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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 


2. Jahrgang. 


— 


Dienstag, den 30. Januar 1000. 


Anzeigengebühr 


die 6geip. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 


Brückenſtraze 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
len 150 M n Ausgab . dem Strich) die Zeile 30 Pf. Auzeigen⸗Aunahme: in d äfts 
anſtalten I ark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus Bee 1755 die an Me 5 5 Abe A 


gebracht 2 Mark. 8 * ; 
{ Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 8 
Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Seitungen. 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. e e 54 nn 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Die deutſche Marine wird nach An- hoch, die auf Paris und Amſterdam hätten den Ueber das Gelände, auf dem ſich die Kämpfe 


und Beförderungen in der Armee 


Für die Monate Februar und Marz 
a bezieht man die 8 
5 „Thorner Odeulſche Zeitung“ 0 en Aal en nr a Dreher 


nebſt II gaben in Folge des Flottengeſetzes. Der Höhe⸗ 
„Illuflriertem Unterhaltungsblatt“ 


[man die Ausgaben von 1916 bis 1920 den 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 8 
in der Geſchäftsſtelle 6 


für 1 ZUR. (ohne Botenlohn). 


111901 bis 1920 die Summe von 5 


i franzöſiſche Kriegs⸗Entſchädigung belief ſich be⸗ 


z = | arden Mark. 

Dentichen Reich. | Der Erlaß des Reihsfeudengejches 
u Nat den dee Bein e nl Eolahın, 
er Berliner Magiſtrat als Vertreter der E 57 i A 

g er der Stadteines Reichsgeſundheitsrathes in 


Berlin den Oberbürgermeiſt ; f 
Kirſchuer zu präſentiren beſchloſſen W Verbindung mit dem kaiſerlichen Geſundheitsamt 


das Großkreuz des Roten Adlero 
Großkreuz des? 2 rdens inſchlägi i 
er ent, gg eee e ee einſchlägigen Gebieten der Ge⸗ 
EB: den e A 
es Innern 
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nahme des Flottengeſetzes auf Grund der in der] Goldpunkt überſchritten. 
5 Begründung dazu für die einzelnen Jahre gemach⸗ dauere fort. 
Iten Anſchläge in den Jahren 1901 bis 1916 Vergleich mit 1899 um etwa 


punkt der Ausgaben durch das Flottengeſetz wird ſolchen beſchloſſe 
e 8 t hloſſen. 
bekanntlich erſt im Jahre 1920 erreicht. Rechnet einſtimmig dieſen Ausführungen bei. 


vorigen hinzu, fo koſtet Deutſchland die Marine] daß der Gedanke aufgetaucht ſei, 


2 kanntlich auf 5 Milliarden Franks oder 4 Milli- aber doch nicht entſetzt, 


Der Reichsgeſundheits⸗[ MA 


Fürſt zu 
Recht auf Sitz und 
liehen worden. Der Landrat und Abg. v. Loe⸗ 
bell zu Rathenow iſt Kammerherr 
Außerdem haben eine große Zahl von hohen 
Offizieren Ordensauszeichnungen erhalten. 


Eine große Zahl Ernennungen 


iſt zu Kaiſers Geburtstag erfolgt. Fürſt Gün⸗ 
ther zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Erbgroß⸗ 
herzog Friedrich Auguſt von Oldenburg ſind zu 
Generalen der Kavallerie, Großherzog Ernſt Lud⸗ 
wig von Heſſen, Generalleutnant v. Stülpnagel, 
kommandirender General des 5. Armeekorps, und 
Generalleutnant Frhr. v. d. Goltz, General-3n- 
ſpekteur des Ingenieur⸗ und Pionier⸗Korps, zu 
Generalen der Infanterie befördert. Den Cha⸗ 
rakter als Generale der Infanterie haben erhalten 
die Generalleutnants Baron v. Collas, Gouver⸗ 
neur von Mainz, v. Brodowski Gouverneur von 
Ulm, v. Amann, Gouverneur von Thorn; zu 
Generalleutnants die Generalmajors v. Hartmann, 
Inſpekteur der Infanterie⸗Schulen, Wagner, In⸗ 
ſpekteur der 3. Ingenieur⸗Inſpektion, Beß, In⸗ 


Einführung eines 


Gegen die 
ſchaftsſteuern 


Zuſchlags zu den Erb 
zur Koſtendeckung für die Flottenvermehrung 
wendet ſich auch die „Deutſche Tagesztg.“ Der 
Gedanke, die Erbſchaftsſteuer ganz den Einzel⸗ 
ſtaaten zu nehmen und zur Reichsſache zu 
machen, würde im Reichstag auf ſtärkſten Wider⸗ 
ſtand ſtoßen. Abenteuerlich ſei der Gedanke, neben 
der einzelſtaatlichen Erbſchaftsſteuer eine Reichs⸗ 
erbſchaftsſteuer als beſondere Flottenſteuer zu 
erheben. 

Das Organ der konſervativen Partei 
im Königreich Sachſen, das „Vaterland“, 
hatte den ſächſiſchen Nationalliberalen die 
Anwendung einer konſervativen Vergewaltigungs- 
politik in Ausſicht geſtellt. Darauf muß nun⸗ 
mehr das Blat an der Spitze ſeiner Freitag⸗ 
nummer erklären, daß die konſervative Fraktion 
des Landtags dieſem Vorſchlag völlig fernſteht, 
der auch den Anſchau ungen der konſervativen 
Parteileitung nicht entſpreche. 

Eine im „Mar.⸗Verordn.⸗Bl.“ veröffentlichte 
Kabinettsordre beſtimmt: Der Inſpekteur 
des Bildungsweſens hat die Berechtigung, ſolche 


Der Krieg in Südafrika 
niedrigen, obgleich im 
gleich ½ Prozent höheren 
Privatdiskonts empfehle ſich eine vorſichtige Er⸗ 
mäßigung nur um ½ Prozent, wie am 25. Ja⸗ 
nuar die Banken von England und Frankreich 
Die Verſammlung pflichtete 


Trotz des 


Zum Fall Arons erfährt die „Kreuzztg.“, 
die zur grund⸗ 


5 um 773 600 000 ſätzlichen Entſcheidung geſtellte Frage, ob ein 
x 9 7 wovon 2396 Millionen auf die Mehrkoſten] Sozialdemokrat Univerſitätslehrer leben könne 
aus dem neuen Flottenplane entfallen. — Die im Wege des Kompromiſſes dahin zu eniſcheiden, 


daß die Frage zwar verneint, der Angeſchuldigte 
N ſondern blos mit einem 
Verweis belegt werden ſoll. 

Zu den Unruhen in Kamerun wird 
der „Köln. Volksztg.“ aus Kribi unterm 1. Ja⸗ 
nuar berichtet: Vor einigen Tagen traf eine 

atrouille Polizeiſoldaten eine Anzahl Bulis am 
Es wurden vier Gefangene ge— 


Der Krieg in Südaft 


Aenigcht 
genlgcht, 


Umgehungsmanövers Warrens einen 
die Haupt⸗Poſitionen der Buren machen zu können. 
Beſonders unangenehm muß es den Engländern 
in den Kämpfen der letzten 
daß ſie auch aus ihren eigenen, 
bei Colenſo erbeuteten Fünfzehnpfündern mit 
Schrapnels beſchoſſen worden ſind. 

In Brüſſel wird angenommen, daß Warren 
von den Buren durch eine Kriegsliſt zum Spion⸗ 
kop gelockt und dann in dem Augenblick über⸗ 
fallen wurde, wo er glaubte, den Hügel definitiv 
beſetzen zu können. Schon das Telegramm Bullers 
hatte von „beträchtlichen Verluſten“ Warrens ge- 
ſprochen. In Brüſſel werden die Verluſte auf 
800 Tote und 1500 Verwundete angegeben. 
Faſt die geſamte Artillerie Warrens ſoll in die 
Hände der Buren gefallen ſein. 

Die „Times“ erklärt, der urſprüngliche Plan 
der Umgehung der rechten Burenflanke ſei aufge⸗ 
geben worden zu Gunſten des Verſuches, einen 
Keil in den Mittelpunkt der Burenſtellung zu 


der letzten Tage um den Spionkop abgeſpielt 
haben, giebt ein Bericht ber Gentil N 
Auskunft. Die Zugänge vom Tugelafluſſe zum 
Spionkop bilden Felsrücken, die gelegentlich von 
tief in das Gebirge einfurchenden Waſſerläufen 
durchſchnitten werden und dadurch unſere vor⸗ 
rückenden Kolonen zwingen, ſich zu verteilen. Der 
Vormarſch muß dann in kleinen, von einander 
getrennten Abteilungen an den Felskanten entlang 
fortgeſetzt werden. Die natürliche Beſchaffenheit 
des Geläudes bietet dem Gegner einen gewiſſen 
Vorteil, denn dadurch wird es den Buren oft er⸗ 
möglicht, von guten Deckungen aus unſere Leute 
mit Kreuzfeuer zu überſchütten. General Warren 
dürfte ſeine geſamten Streitkräfte eingeſetzt haben, 
alſo vermutlich anderthalb Brigaden, etwa 6000 
Mann, während der Reſt, ebenfalls gegen 6000 
Mann weiter nördlich feine linke Flanke gedeckt 
haben wird. 

Aus Modderſpruit iſt in Pretoria fol ende 
vom 23. d. Mts. datirte Meldung 11 5 


Buren wurden nur 30 Schüſſe abgegeben. Bei 


der Dur kolhoßt ute d N 
Elite chen 5 ZONEN wieder 
gendmmert u voll den Buren erwidert; es wap 


aus Colenſo vom 24. Januar über 


gramm 
Loureneo Marques vom 25. Januar: Das 
Kommando von Lukas Meyer überfiel und um⸗ 


zingelte eine große Truppenabteilung der unter 
Bethunes ſtehenden Jufanterie, welcher hierbei 
zwanzig Mann an Toten und Verwundeten, 
fünfzehn Mann an Gefangenen verlor. 

Zur Lage von Ladyſmith veröffentlicht die 
Londoner „Morning Poſt“ einen Brief ihres 
Kriegsberichterſtatters Churchill, datirt 24. Dezem⸗ 
ber, worin es heißt, Ladyſmith könne nur noch 
einen Monat aushalten. Wenn dann keine Hilfe 
komme, beabſichtige White, ſeine ganze Munition 
zu verſchießen, die ſchweren Geſchütze zu zerſtören, 
das ganze Transportmaterial zu verbrennen und 
mit ſeiner ganzen Streitmacht einen Ausfall zu 
machen, um zu verſuchen, nach Süden zu ent⸗ 
kommen. 

Laffans Bureau meldet unterm Mittwoch 
früh aus Spearmans Lager: Heute Morgen 
fand ein ſchweres Bombardement von Ladyſmith 
ſtatt. Die Buren liefern uns unausgeſetztes 
Einzelgewehrfeuer und ihre Artillerie bombardirt 
unſere Poſitionen. Bisher 
jedoch noch nicht groß. 

Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht eine 


find unſere Verluſte 


Depeſche des Generals Roberts aus Kapſtadt 
vom 27. Januar, welche beſagt: General French 
erkundete am 25. Januar die Stellung der Buren, 
und fand den Feind bei Pietfontein ſtark ver⸗ 
ſchanzt. Die Lage iſt unverändert. 

Einen neuen Kredit von mindeſtens 20 Milli⸗ 
onen Pfund (400 Millionen Mark) für Kriegs⸗ 
foften wird die engliſche Regierung beim Parla⸗ 
ment ſofort nach deſſen Zuſammentritt bean⸗ 
tragen. Die „Times“ bemerkt dazu: Wahr⸗ 
ſcheinlich werden an die Nation noch größere 
Forderungen geſtellt werden müſſen. Wir ſind 
ſicher, daß der Appell keinem Schwanken be⸗ 
gegnen wird. Die Regierung thäte gut, die 
ganze noch übrige Miliz ſofort einzuberufen, die 
Mobiliſirung der achten Diviſion möglichſt zu 
beſchleunigen und vor allem die vierte Kavallerie⸗ 
brigade ſofort nach dem Kriegsſchauplatz zu ent⸗ 
ſenden. i 
Die deutſche Bark „Hans Wagner“ ſetzt in 
nächſter Wache ihre Fahrt fort. Das engliſche 
Zollamt in Port Elizabeth hat ſich bereit erklärt, 
die gelöſchten Güter gegen die Erklärung auszu⸗ 
liefern, daß ſie für den Gebrauch in der Kolonie 
beſtimmt ſind. Die Ladung war freiwillig zur 
Vermeidung aller Gefahr gelandet worden. 


treiben. Dieſer Verſuch ſei mißlungen, und dies 
dürfte Buller zwingen, ſich vom Terrain, das er 
jüngſt gewonnen hat, zurückzuziehen. Militäriſche 
Sachverſtändige glauben, Warren habe entweder 
den Spionkop unhaltbar befunden oder ſeine durch 
die Kämpfe am Mittwoch ermatteten Truppen 
ſeien durch den Nachtangriff der Buren zum Auf⸗ 
geben der Stellung gezwungen worden. „Morning 
Poſt“ dringt auf baldige Verſtärkung Bullers um 
mindeſtens 20 000 Mann. 

Eine Buren⸗Depeſche, Datirt vom Tugela 24. 
Januar, die ſich auf den Kampf der Buren um 
die Wiedergewinnung des Spionkop beziehen dürfte, 
berichtet: Heute, Mittwoch, geht ein hartnäckiger 
Kampf vor ſich. Die Abtheilungen der Buren 
rücken Schritt vor Schritt vor. 150 Engländer 
in den erſten Verſchanzungen ergaben ſich; die 
Gefangenen werden nach dem Hauptlager geſandt. 
Der Kampf dauert fort. 

Aus dem Burenlager bei Modderſpruit in 
der Nähe von Ladyſmith wird unter dem 25. 
Januar gemeldet: Die Zahl der Toten, die die 
Engländer geſtern auf dem Schlachtfeld zurück⸗ 
ließen, beträgt 1500. Buller ſoll von einem 
Fieberanfall betroffen, aber bereits wiederherge— 
ſtellt ſein. 


ſpekteur der 2. Fußartillerie⸗Inſpektion. General⸗ ähnrichs ; 
1 5 zur See, welche durch ihr Ver⸗ 
de v. Bülow, Kommandeur der 1. 1 Charakterunreife bekunden oder 11 5 Un⸗ 
arde- Snjanterie-Divifion, ic mit Fig des fleiß fo weit zurückgeblieben find, daß fie dem 
7. Armeekorps beauftragt. Generalleutnant und Unterricht mit Erfolg nicht mehr zu folgen ver⸗ 
Generaladjutant v. Keſſel, Kommandeur der 2. mögen, einem Stations⸗Kommandeur zur Ver⸗ 
Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, in gleicher Eigenſchaft wendung im praktiſchen Dienſt zu überweiſen. 
zur 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion verſetzt, Gene⸗ Gegebenen Falls werden ſolche Fähnrichs zur 
ralmajor v. Kroſigk, Kommandeur der 3. Garde⸗ See wieder zum Beſuch des nächſten Kurſus 
Infanterie⸗Brigade, unter Beförderung zum Ger kommandirt. Anträge auf Entlaſſung ſind erſt 
neralleutnant zum Kommandeur der 2. Garde⸗ dann zu ſtellen, wenn Strafen und obige Maß⸗ 
? Infanterie⸗Diviſion ernannt, Oberſt und Flügel- nahme erfolglos geblieben ſind. ; 
adjutant v. Schwartzkoppen, Kommandeur des Dem „Reichsanzeiger“ zufolge führte der 
Kaiſer „Franz Regiments, mit Führung der 3. Präſident Dr. Koch in der Sitzung des Central⸗ 
A ele d beauftragt. — Die ausſchuſſes der Reichsbank am Sonn⸗ 
15 5 50 suite 10 Marine Graf v. abend aus, daß die Erleichterung weitere Fort⸗ 
alderſee, v. Eiſendecher und Frhr. v. Secken ſchritte machte. Die Anlage nahm ſeit dem 7. Ja⸗ 
dorff haben unter Belaſſung in dem Verhältnis] nuar um 223, ſeit dem 15. Januar um 80 Milli⸗ 
a. la suite der Marine den Charakter als Vize⸗ onen ab, das Metall vermehrte ſich um 87 
Admiral erhalten. ; bezw. 42 Millionen. Zum erſten Mal jeit dem 
Zur Förderung der Flottenagita⸗ 15. September 1899 ſammelte ſich die ſteuer⸗ 
tion hat nach dem Organ Krupps, den „Berl. freie Notenreſerve, und zwar um 60 Millionen 
Neueſt. Nachr.“, der Staatsſekretär Tirpitz ſchon] an. Freilich ſei die Anlage trotz des um 1 Pro⸗ 
im vergangenen Sommer eine eigene Kommiſſion zent höheren Diskonts um volle 159 Millionen 
eingeſezt mit der beſonderen Aufgabe, zu prüfen, höher als 1899, das Metall um 35, die Reſerve 
wie der deutſche Schiffsbau nach allen Richtungen um 22 Millionen niedriger als im vorigen Jahre. 
hin am zweckmäßigſten gefördert werden kann. ſeien noch beunruhigend 


1 


Weiſe Geltung habe. Der deutſche Botſchafter 
hält in einem Schreiben an den Staatsſekretär 
Hay daran feſt, daß das amerikaniſche Verfahren 
in hohem Maße den deutſchen Exporthandel ſchä⸗ 
dige, und erſucht, dieſe Beſchwerden in Erwägung 
zu ziehen, entſprechend den zwiſchen beiden Län⸗ 
dern beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen. 


—. ..... — 
Provinzielles. 


e Brieſen, 28. Januar. Die Schulſtatiſtik 
hieſigen Kreiſes für 1899 weiſt eine Zunahme 
der Schüler und Lehrkräfte gegen das Vorjahr 
auf. Es find 8 ſtädtiſche und 52 ländliche öffent⸗ 
liche Volksſchulen mit insgeſamt 148 Klaſſen und 
ſorankreich. 109 Lehrern vorhanden. Von den 60 Schulen 
Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau hat den ſind 21 evangeliſch, 16 katholiſch, 2 jüdiſch und 
Erzbiſchof von Paris, Kardinal Richard um Er⸗ 21 paritätiſch. An 13 Schulen kann nur Halb⸗ 
klärungen erſucht über den Beſuch, den er den] tagsunterricht ertheilt werden. — Die Schulen 
Aſſumptioniſten nach ihrer Verurtheilung abge⸗ | find ſämtlich mit fleißig benutzten Schülerbiblio⸗ 
ſtattet hat. Wie verlautet, habe Kardinal Richard theken ausgerüſtet. Die Kreislehrerbibliotheken 
dem Kardinal geantwortet, daß er mit feinem Be⸗ zählen 480 Werke mit 750 Bänden. Die Orts⸗ 
ſuche keinerlei politiſche Kundgebung oder Auf' ſchulinſpektion wird von 2 Kreisſchulinſpektoren 
lehnung gegen das gerichtliche Urtheil beabfihtigt | und 7 Geiſtlichen ausgeübt. as 
abe. Schönſee, 26. Januar. Auf dem hieſigen 
Pariſer Blätter veröffentlichen eine Anſprache Poſtamte wurde ein bleiernes Zweimarkſtück be⸗ 
des Herzogs von Orleans, welche dieſer beim ſchlagnahmt, welche ein Lehrling eines Kauf 
Empfang der vor dem Staatsgerichtshof ange⸗ manns eingeliefert hatte. Ueber den Urſprung 
klagten Royaliſten hielt. Der Herzog ſprach den] des Falſchſtücks hat nichts ermittelt werden können. 
feſten Willen aus, den Kampf fortzusetzen und ulm, 25. Januar. Unſere Poſtverhältniſſe 
appellirte an Alle, welche Frankreich und die] find wieder einmal ungünſtig. Die Poſtſendungen, 
Armee lieben. Die Monarchie werde die Lehre die ſonſt um 6½ und 11 Uhr Abends über 
freiheit und das Vereinsrecht vertheidigen und die Terespol mit den Perſonenpoſten hier eingehen, 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Prag verlief auch am Freitag die Bürger⸗ 
meiſterwahl ohne Ergebnis; der Alttſcheche Srb 
erhielt 43, Podlipny 42 Stimmen; in acht 
Tagen findet eine Wiederholung des Wahlganges 
ſtatt. Das Publikum bereitete Podlipny Ova⸗ 
tionen und verhöhnte die Alttſchechen. 

Wegen Bedrohung der Eiſenbahnangeſtellten 
auf dem Rangirbahnhof in Pilſen und wegen 
Plünderung zweier Kohlenwaggons auf dem des 
Güterbahnhofe durch eine größere Menſchenmenge 
mußte eine Kompagnie Soldaten nach jedem 
Bahnhof entſendet werden. 


internationale jüdiſche Macht bekämpfen. kommen erſt am nächſten Tage mit der Eiſenbahn 
Türkei. über Kornatowo um 8.30 früh hier an. Die 
In einer Zuſammenkunft der Botſchafter] Urſache liegt daran, daß die Strombauverwaltung 


rde beſchloſſen, an die Pforte eine Note be⸗ bei eintretender Dunkelheit die Trajektverbindung 
züglich 155 0 8 Hd beter zu Liber die Weichſel einſtellt. Die Eisbrechdampfer 
richten, welche ſich aus den von Zollbehörden ſind oberhalb Culm noch in Thätigkeit und die 
vorgenommenen chemiſchen Analyſen ergeben, ſtromabwärts treibenden Eisſchollen ſollen in der 
Ferner wurde beſchloſſen, die Forderung der Pforte] Dunkelheit das Ueberſetzen ſehr gefährden, auch 


5 1931 je i ädi den ſein. 
betreffend das Recht, Waffen zu konſisziren, als der Trajeltdampferſoll leicht beſchädigt wor 
den unten und dem internationalen Recht Graudenz, 27. Januar. Der Brand der 


Brauerei Kunterſtein nahm feine. größere Aus⸗ 
Nachdem die türkiſche Regierung die Aus⸗ dehnung an, da die Feuerwehr, dee 
lieferung der von einem türkiſchen Offizier ent- Maſchinen der Brauerei große Waſſermaſſen 1 
führten Italienerin Silvia Gemeli verweigert hat, pumpt hatten und der Hydrant in a eit 
richtete der italieniſche Botſchafter eine Note an] geſetzt war, Waſſer in unbeſchränkten, Mengen 
die Pforte, worin er mit dem Abbruch der Be⸗ſin die Flammen fehleuden konnte. Völlig 155 
ziehungen droht. gebrannt ist nur die Mälzerei ſämtliche Ma⸗ 
Oſtaſien. ſchinen in dem Sudhauſe, von dem nur ein Theil 
e Die „Times“ meldet aus Shanghai vom der oberen Geſchoſſe vernichtet it, und im Ma⸗ 
26. Janlar: An die im Tſungli⸗Hamen figenden ſchinenhauſe find unverſehrt, ſo daß der Da 
Prinzen und Minifter iſt auf telegraphiſchem betrieb in wenigen Tagen wieder aufgenommen 
a nn even MiesTiohoen Nor inechen kaum Mut sehe DER Teer 
Petilion äbgegangen, in der das Tſungli⸗Hamen iſt noch nicht ermittelt. Beträchtli er Schaden 
gebeten wird, auf den Kaiſer dahin einzuwirken, iſt durch Vernichtung großer Mengen von Malz 
daß er die Abdankung nochmals erwäge und ſuſw. entſtanden. 
das hierauf Bezug nehmende Dekret zurücknehme. Marienburg, 27. Januar. Die Kommunal⸗ 
Ferner wird in der Petition angedeutet, daß ſteuern, die hier bisher 294 % Zuſchlag zur 
wahrſcheinlich Unruhen entſtehen würden, wenn Einkommenſteuer und 222 0% der Realſteuern 
die Herrſchaft der Kaiſerin⸗Witwe noch lange an⸗ betrugen, werden wahrſcheinlich vom April d. Is. 
dauern wird. — Nach einer Meldung deſſelben( noch um 5 %% erhöht werden müſſen, um die 
Blattes aus Hongkong hat ſich der Korreſpon⸗ ſtädtiſchen Ausgaben zu decken. Es iſt dies eine 
dent der „Times“ nach Eingang der Nachrichten] Folgeerſcheinung des großen Brandes. Der Wirth⸗ 
über die Entthronung und den Tod des Kaiſersſchaftsplan für 1900 ſchließt in Einnahme und 
Kwang⸗Su zu dem chineſiſchen Reformer Kang⸗ Ausgabe mit 244295,70 Mk. ab. Die haupt⸗ 
hu⸗wei begeben. Als dieſer die Nachrichten er- ſächlichſten Ausgaben find die für das Kirchen— 
fuhr, war er vollſtändig niedergeſchmettert und und Schulweſen mit 85 514 Mk. für das Steuer⸗ 
brach in Thränen aus. weſen mit 49 440 Mk., für die Verwaltung mit 
Die Londoner Morgenblätter veröffentlichen | 32 462,75 Mk., für das Armenweſen mit 25 614,46 
folgendes Telegramm aus Shanghai vom 26. Ja⸗ Mark, Polizeiverwaltung 13577 Mk. u. a. Der 
nuar: Die Kaiſerin⸗Witwe hat den Generaliſſimus | Haushaltsplan der Stadt hat ſich gegen den des 
der chineſiſchen Armee Yung-lu und viele andere Vorjahres um 5460,37 Mk. erhöht. 
hohe Beamte entlaſſen, weil fie glaubt, dieſelben Dirſchau, 26. Januar. Die von A. W. 
ſeien mit dem Staatsſtreich nicht einverſtanden. Kafemann-Danzig gegründete Dirſchauer Zeitung, 
Es verlautet, daß der neu ernannte Thron= | welche ſpäter Herrn Bürgermeiſter Wagner gehörte 
folger am 5. Februar unter dem Namen Chikuang und dann ſeit einigen zwanzig Jahren im Beſitz 
zum Kaiſer ausgerufen werden ſoll. Während | feines Schwiegerſohnes Herrn Konrad Hopp war, 
die Bevölkerung im Norden anſcheinend theil=|ift für 105000 Mk. in den Beſitz eines Konſor⸗ 
nahmslos iſt, werden im Süden Unruhen be- tiums übergegangen. 5 
fürchtet. ; ER: Gollub, 26. Januar. Die Wahl des hieſigen 
Den Vorgängen in China wird in den Apothekers Herrn Fuchs zum Rathmann hat 
diplomatiſchen Streifen ernſte Bedeutung beigelegt. nicht die Beſtätigung des Herrn Regierungs⸗ 
Die Mächte find entſchloſſen, entſcheidende Schritte | präſidenten erhalten. Es iſt daher eine Neuwahl 
zu unternehmen, um dem gefährlichen Regiment] angeordnet. } 
der Kaiſerin⸗Witwe ein Ende zu bereiten. Die Königsberg, 26. Januar. Acht Fälle von 
Geſandten erhielten Befehl, zum Thronwechſel Pockenerkrankungen find in der Stadt Königs⸗ 
Stellung zu nehmen und die weiteren Vorgänge berg ſeit Mitte Dezember vorigen Jahres vor⸗ 
mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen. gekommen. Zur Verhütung einer Weiterver⸗ 
Nordamerika. breitung der Krankheit iſt neben anderen Maß⸗ 
Der Staatsſekretär Hay überſandte dem nahmen eine vorzeitige Impfung der geſetzlich 
Sprecher des Repräſentantenhauſes Abjchriften | Impfpflichtigen in Ausſicht genommen. 
ein der vom Botſchafter von Holleben übermittelten Lötzen, 26. Januar. Daß auch der Aber⸗ 
deutſchen Beſchwerde gegen die bei der Einfuhr glaube von Vortheil fein kann, beweiſt das 
von Waaren aus Deutſchland in den Vereinigten folgende Vorkommnis: Eine Frau in dem Dorfe 
Staaten angewandten Zollbeſtimmungen zur Vor- Koſuchen bemerkte eines Tages in voriger Woche, 
lage an das Haus. Deutſchland klage darüber, daß ihr aus einem auf dem Boden ſtehenden 
daß die Beglaubigung der Urſprungs⸗Zeugniſſe Kaſten ein Stück Leinwand und mehrere Wäſche⸗ 
durch die amerikaniſchen Konſularbeamten Diele ſtücke verſchwunden waren. Die Beſtohlene äußerte, 
in den Stand ſetze, Informationen zu erlangen, ſie werde den Dieb „behexen“ laſſen. Da dort 
welche zum Schaden des deutſchen Handels aus⸗ der Aberglaube ſehr verbreitet iſt und man glaubt, 
genutzt werden können, wenn fie der amerika- daß den Behexten bald ein ſchweres Unglück trifft, 
niſchen Konkurrenz bekannt würden. Ferner dar⸗ bekam der Dieb Furcht, und am anderen Morgen 
über, daß die amerikaniſchen Zolltaxatoren dieſe fand die Beſtohlene die ihr entwendeten Sachen 
Zeugniſſe nicht beachten, ſondern ihre Entſchei- auf ihrer Treppe liegen. 
dungen auf angebliche Thatſachen baſiren, von Löbau, 27. Januar. Am 15. März d. Is. 
welchen den Exporteuren nichts bekannt ſei. Der blickt Herr Seminardirektor Schulrat Göbel auf 
Schatzſekretär Gage bemerkte in ſeinem Begleit- eine 50jährige Berufsthätigkeit zurück. Herr G. 
ſchreiben zu dieſer Beſchwerde, daß das zur Zeitſiſt aus dem Stande der Volksſchullehrer hervor⸗ 
beobachtete Verfahren durch das Geſetz von 1890 gegangen. Er war auf dem Wege zum Seminar⸗ 
angeordnet ſei und für alle Länder in gleicher! direktor zunächſt Seminarhilfslehrer in Reichen⸗ 


widerſprechend abzulehnen. 


ıerho 


bach O. L, ſtieg dann zum ordentlichen Semi⸗ 
narlehrer auf, zu welcher Stellung traditionell in 
Preußen nur ausnahm 
bildete Lehrer gelangen 3 
„Oberlehrer“, und bei der Gründung des jüngſt 
Lehrer⸗Seminars der Provinz Weſtpreußen (1874) 
wurde Herr G. zum Seminardirektor ernannt. 
Noch heute ſteht er friſ itz 
desſelben, deſſen 25jähriges Beſtehen am 1. Juli 
v. 33. in würdiger Weiſe gefeiert wurde. Am 
7. Januar d. Js. beging Herr G. ſeinen 70. 
Geburtstag. Herrn Schulrat Göbel verdanken 
von Reichenbach und Löbau her über 1000 Lehrer 
ihre Vorbildung. 

poſen, 26. Januar. Geſtern Vormittag fand 
auf der hieſigen Regierung eine Konferenz ſtatt, 
welche ſich mit dem Hochwaſſerſchutz der Stadt 
Poſen, der Umſchlagſtelle und ähnlichen Fragen 
beſchäftigte. Vertreter der betheiligten ſtaatlichen, 
militäriſchen und kommunalen Behörden nahmen 
an der Beſprechung theil, die beſtem Vernehmen 
nach zu einem völligen Einverſtändnis über die 
erörterten Fragen geführt hat. 

Inowrazlaw, 25. Januar. 13 an 
Kultusminiſter gerichtete Geſuch der ſtädtiſchen 
Behörden, in den Lehrplan der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule den polniſchen Sprachunterricht aufnehmen 
zu dürfen, iſt abſchlägig beſchieden worden. 


Lokales. 
Thorn, den 28. Januar 1900. 
— Perſonalien beim Militär. 


v. Amann, Generalleutnant, Gouverneur von Thorn, 
v. Brodowski, Generalleutnant, Gouverneur von 


Das an den 


Ulm, der Charakter als General der Infanterie 
verliehen. v. Borries, Major und Kommandeur 
des Ulan.⸗Regts von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 


zum Oberſtlt. befördert. Cruſius, Major bei der 
2. Traindepot⸗Direktion, à la suite des Pomm. 
Train⸗Bats. Nr. 2, ein Patent feines Dienſtgrades 
verliehen. Albrecht, Hauptm. und Komp. = Chef 
im Juf.⸗Regt. 176, unter Verſetzung zum Gren. 
Regt. König Friedrich Wilhelm 15 2. Oſtpreuß.) 
Nr. 3 zum überzähligen Major befördert. Hoff⸗ 
mann, Hauptm. à la suite des Inf.⸗Regts von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und Komman⸗ 
deur der Unteroffizier ⸗Vorſchule in Bartenſtein, 
zum überzähligen Major befördert. Gnade, Haupt⸗ 
mann à la suite des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 und Lehrer an der Kriegs⸗ 
ſchule in Glogau, mit einem Patent vom 
Regt. Nr. 130 verſetzt. Heilborn, Hauptm. und 


und kommandirt als Adjutant bei der 87. Inf.⸗ 
Brigade, ein Patent ihrer Charge verliehen. 
Schmidt, Oberlt. im Inf.⸗ Regt. Graf Kirchbach 
(J. Niederſchleſ.) Nr. 46, unter Verſetzung in das 
Inf.⸗Regt. Nr. 176 und Beförderung zum Haupt⸗ 
mann zum Komp.⸗Chef ernannt. Dulon, Oberlt. 
im Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
und kommandirt als Adjutant bei der 29. Kav.⸗ 
Brigade, zum Rittmeiſter befördert. Schlomka, 
Oberlt. im Inf.⸗Regt von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, in das Inf.⸗Regt. Nr. 128 auf ein Jahr 
zur Dienſtleiſtung kommandirt. Lange, Oberlt. 
im Fußart. ⸗ Regt. Nr. 15, ein Patent feines 
Dienſtgrades verliehen. Reetſch, Lt. im Inf.⸗Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und kom⸗ 
mandirt als Komp.⸗Offizier an der Unteroffizier⸗ 
Vorſchule in Weilburg, zum Oberlt. befördert. 
Großer und Pfundtner, Fähnriche im Inf.-Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) 61, Schoenborn, 
Fähnrich im Inf.⸗Regt von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 und Pulzner, Fähnrich im Pom. Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2, zu Leutnants befördert. — 
Dr. Reepel, Stabs- und Bat. Arzt des 3. Bats. 
Inf.⸗Regts. Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau 
(1. Magdeburg.) Nr. 26, unter Beförderung zum 
Oberſtabsarzt J. Klaſſe bei dem Ulan.⸗Regt. von 
Schmidt (J. Pomm.) Nr. 4 angeſtellt. 


— Perſonalien von der katho⸗ 
liſchen Kirche. Pfarrer v. Fryntkowski aus 
Gr. Komorsk iſt auf die Pfarrei Culmſee und 
Pfarrer Lie, Malecki in Lalkau als Dekan des 
Dekanates Neuenburg kirchlich eingeſetzt. Vikar 
Johannes Doering in Pr. Friedland iſt zum 
Pfarradminiſtrator in Heinrichswalde ernannt. 
Vikar Wojtaszewki in Pehsken iſt als Vikar in 
Szezuka angeſtellt. 

Perſonalien bei der Poſt. Ver⸗ 
ſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Teuber II von 
Schneidemühl nach Flatow, Freundt von Dir- 
ſchau nach Neuteich, Greinert von Thorn 
nach Dirſchau, Gutkowski von Danzig nach 
Pr. Stargard, Mroz von Dirſchau nach Schönſee, 
Schmidtke von Thorn nach Dirſchau. 

— Eine kaiſerliche Ordre, die im 
Armee-Verordnungsblatt veröffentlicht wird, be⸗ 
ſtimmt, daß die Feldartillerie künftig grundſätzlich 
keine Fahnen führt. Jedes Fußartillerie-Regi⸗ 
ment erhält eine vom erſten Bataillon zu 
tragende Fahne. Hierbei haben nach der Ordre 
vom 24. April 1882 die im gemeinſamen Eigen⸗ 
thum geſamten Artilleriegarde, ſowie des erſten 
bis elften Armeekorps befindlich geweſenen 
Fahnen Verwendung zu finden. Wegen des 
Zeitpunkts der Verleihung und Uebergabe der 
Fahnen an die Fußartillerie behält ſich der 
Kaiſer weitere Beſtimmung vor. 


sweiſe nicht akademiſch ge⸗ war, | 
können, erhielt den Titel] Feldzuges 1870 
en] Grenadier-Regiments Nr. 2. 


ch und rege an der Spitze ihren 


16. Februar 1891 als Komp.⸗Chef in das Inf. 


5 „Regt. von der Marwitz 
Re a ET 
im Inf. ⸗Regt, von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 


— Der Gouverneur von Thorn, 
General der Infanterie v. Amann, 
o erzählt die „Stralſ. Ztg.“, während des 
71 Chef der 3. Kompagnie 
In der Schlacht 
bei Gravelotte wurde Herr v. A. ſchwer vers 
wundet. Einige Leute feiner Kompagnie, brachten 
Hauptmann aus dem Kugelregen in Sicher⸗ 
heit. Herr v. Amann kam nicht wieder zum 
Regiment zurück und verlor trotz vieler Bemü⸗ 
hungen die Fühlung mit ſeinen braven Pommern. 
Kurz vor Weihnachten erfuhr nun Herr v. A. 
die Adreſſe eines der oben erwähnten Grenadiere, 
des jetzt in Semlow wohnenden H. Tornow, 
und überſandte ihm zu Weihnachten ein ſilbernes 
Bierſeidel unter Beifügung eines Schreibens, in 
welchem er in herzlichen Worten ſeinem alten 
Kameraden für die ihm ſ. Zt. geleiſtete Hilfe 
dankt. a 

— Turnverein. In der letzten Jahres- 
verſammlung gab der Vorſitzende einen Ueberblick 
über die Bewegungen in der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, die Hauptbeſchlüſſe des Turntages in 
Naumburg und die Angelegenheiten des Kreiſes 
und des Gaues. Der Turnwart Kraut; berichtete 
über den Turnbetrieb des Jahres: Beim Brom⸗ 
berger Gauturntage, dem Gauturnen in Brieſen 
und dem Jahnenweihfeſt in Culmſee habe der 
Verein ſeine alte Tüchtigkeit bewieſen; die Spiele 
ſeien zwar nicht ſo zahlreich beſucht geweſen, wie 
wünſchenswerth, aber ſie ſeien unter dem Spiel⸗ 
wart Goldenſtern doch lebhafter betrieben worden, 
als in den Vorjahren. Der Turnbetrieb der 
Hauptabtheilung ſei zurückgegangen. Turnfahrten 
ſeien nur 4 unternommen worden; auch habe 
ein Schauturnen mit darauf ſolgendem Tanz 
im Februar ſtattgefunden. Der Führer der 


Jugendabtheilung Noetzel hatte für feine Perſon 


ung abgegeben. Für den 
Goldenſtern. Die Zahl der 
sabtheilung war 
desgleichen die 


eine ähnliche Erklär 
Schriftwart berichtete 
Mitglieder der Haupt- und Alter 
bis auf 102 heruntergegangen eic 
Durchſchnittszahl des Turnbeſuches bei jener auf 
14, bei dieſer auf 8. Dagegen ſtechen die beiden 
Frauenabtheilungen vortheilhaft ab mit „einer 
Geſamtmitgliederzahl von 86 Frauen und Jung⸗ 
frauen und mit einer Durchſchnittszahl der Theil⸗ 
nehmerinnen von 36 für jede Doppelſtunde bei 
freilich nur 35 ½ Doppelſtunden im Laufe des 
Jahres (35 für die erſte, 36 für die zweite Ab⸗ 
). Der Bericht des Kaſſenwarts H. Loewen⸗ 
diesmal eine Zunahme des Ver⸗ 


folgenden Wahlen ent⸗ 


wart Goldenſtern, dem Kaſſenwart H. Loewenſon, 
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wenn auch nur eine geringe. 


beſchloſſenen Nor⸗ 2 


dem Zeugwart Olkiewiez und dem Führer der 


Jugendabtheilung Berg. Zu Kaſſenprüfern wurden 
wieder die Herren Fleiſchauer und Lewinſohn ge⸗ 
wählt. Die Frauenabtheilung hielt ihre 
Jahresverſammlung am 24. Januar, dem vierten 
Jahrestage ihrer Stiftung, ab. Nach dem Jahres⸗ 
bericht beträgt die Mitgliederzahl 86; Turn⸗ 
ſtunden hatten für die Aelteren 35, für die 
Jüngeren 36 mit einem Durchſchnittsbeſuche von 


20 bezw. 16 ſtattgefunden. Außer dem Stiftungs⸗ 


feſte (26. Jauuar) und der Abſchiedsfeier für Frau 
Kohli (16. September) ſind drei Ausflüge nach 
dem Schießplatze und eine Fahrt nach Leibitſch 
unternommen worden. Es wurden dann einige 
Aenderungen des Grundgeſetzes angenommen, von 
denen die wichtigſten waren, daß der Vorſtand 
fortan auf 3 Jahre gewählt wird, und daß der 
Beitrag von 7,50 Mk. jährlich auf 6 Mk. 
herabgeſetzt wird. Auch wurde die Beſchrän⸗ 
kung der Mitgliederzahl auf 90 beſchloſſen. Zum 
Vorſtande gehören außer dem Abgeſandten des 
Männerturnvereins und den beiden Turnlehrerinnen 
noch 3 Damen. Von dieſen wurden Frau 
Bürgermeiſter Stachowitz und Frau Riefflin durch 
Zuruf wiedergewählt. An Stelle von Frau 
Direktor Maydorn, welche eine Wiederwahl ab⸗ 
lehnte, wurde auf den Vorſchlag des Vorſtandes 
Frau Kordes gewählt. 


Der deutſche 


Lehrerverein 


hatte im abgelaufenen Jahre in ſeiner Haupt⸗ 


kaſſe 13 881,88 Mk. Einnahme und 5948,05 M. 
Ausgabe, in der Rechtsſchutzkaſſe 48 12,63 Mk. 
Einnahme und 4171,33 Mk. Ausgabe, in der 
Feuerkaſſe 11455 M. Einnahme und 11 341,21 
Mark Ausgabe. 


— Der Landesverein preußiſcher 
Volksſchullehrer beſtand Ende 1899 aus 


1768 Einzelverbänden mit 51612 Mitgliedern. 
Es entſallen auf Weſtpreußen 107 Einzelverbände 
mit 2225, auf Oſtpreußen 78 mit 4070, auf 
Pommern 158 mit 3787 und auf Poſen 123 
mit 2481 Mitgliedern. ö 


— Poſtaliſches. Die Beförderung von 
Packetſendungen bis 10 Kilogr. aus Deutſchland 
nach Adrianopel, Konſtantinopel, Jaffa und 
Jeruſalem findet von jetzt ab auf Verlangen des 
Abſenders auch auf dem Wege über Hamburg, 


und zwar mit den Schiffen der deutſchen Levante⸗ 


Linie, ſtatt. Die Taxe für die auf dieſem Wege 
zu befördernden Packete beträgt: a) bei einem 
Gewicht bis zu 1 Kilogr. 1 Mk., b) bei einem 


Gewicht von mehr als 1 bis 5 Kilogr. 1 Mk. 


40 Pf., c) bei einem Gewicht von mehr als 5 


gezogen. Der Kranke iſt ſehr ſchwach und ſchläft 
viel; ſein Zuſtand iſt beſorgniserregend. 

Stockholm, 27. Januar. In der zweiten 
Kammer brachte der Reichstagsabgeordnete Hadin 
einen Geſetzentwurf ein, nach welchem die Re⸗ 
gierung erſucht werden ſoll, Verhandlungen ein⸗ 
zuleiten betreffend die Ueberlaſſung desjenigen Ge⸗ 
bietes in Deutſchland an Mecklenburg⸗Schwerin, 
das 1803 von Schweden an Mecklenburg⸗Schwerin 
auf 100 Jahre verpfändet wurde. Ein ſolches 
Uebereinkommen ſolle in Kraft treten, ſobald ein 
Uebereinkommen zwiſchen Dänemark und Deutſch⸗ 
land betreffend die Abtretung Nordſchleswigs 
an Dänemark abgeſchloſſen ſei. 

London, 28. Januar. General Buller tele⸗ 
graphirt aus Spearmans Camp vom 27. d. M.: 
Nachdem die Truppen Warrens den Spionkop 
aufgegeben, hielt ich einen zweiten Angriff für 
unnütz; denn der rechte Flügel der Buren iſt zu 
ſtark, als daß ich den Durchbruch erzwingen 
könnte. Deshalb beſchloß ich, die Truppen nach 
dem Gebiet ſüdlich des Tugela zurückzuziehen; 
und heute (27. Januar) früh 8 Uhr hatte Warren 
ſeine Truppen ſüdlich des Fluſſes konzentrirt, 
ohne einen Mann verloren zu haben. 

London, 28. Januar. Die Depeſche Buller's 
vom 27. d. Mis. lautet ausführlicher wie folgt: 
Am 20. Januar trieb Warren den Feind zurück 
und beſetzte den ſüdlichen Kamm des Tafellandes, 
das ſich von Acton Homes nach den weſtlich von 
Ladyſmith liegenden Hügeln ausdehnt. Er blieb 
in enger Fühlung mit dem Feinde, der auf einem 
Zuge kleiner Kopies eine ſtarke Stellung einnahm. 
Dieſe Stellung Warrens war durchaus zu halten, 
aber fie eignete ſich nicht zum weiteren Vormarſch, 
da die ſüdlichen Abhänge ſo ſteil ſind; ferner 
konnte Warren für ſeine Artillerie keine wirkſame 
Stellung gewinnen und es fehlte an Waſſer. 
Nur ſchwer entſchloß ich mich, am 23. d. Mts. 
meine Zuſtimmung dazu zu geben, daß ein An⸗ 
griff auf den Spionkop gemacht würde, der offen⸗ 
bar der Schlüſſel der Burenſtellung iſt, der aber 
vom Norden her zugänglicher iſt als vom Süden. 
Warren bemächtigte ſich Dienstag Nacht des 
Spionkop, fand es aber ſchwierig, ſich zu halten, 
da der Umkreis des Spionkop zu groß iſt und 
es an Waſſer fehlt. Die Gipfel des Höhenzuges 
wurden dann den ganzen Tag über gehalten 
gegenüber einem heftigen Granatfeuer des Feindes. 
Unſere Mannſchaſten fochten mit großer Tapfer⸗ 
keit. General Woodgate, der die Truppen auf 
dem Spionkop befehligte, wurde verwundet; der 
nach ihm den Befehl übernehmende Offizier be⸗ 
ſchloß in der Nacht zum 25. d. Mis. die Stellung 
aufzugeben, und zog die Truppen vor Tagesan⸗ 
bruch zurück. „Ich erreichte das Lager Warrens 
am Morgen des 25. früh 5 Uhr und kam zu 
der Anſicht, daß ein zweiter Angriff nutzlos wäre, 
denn der rechte Flügel der Buren war zu ſtark, 
um von uns forcirt zu werden. Ich beſchloß 
demnach, die Truppen ſüdlich des Tugela zurück⸗ 
zuziehen. Die Streitkräfte Warrens waren am 
27 d. Mts. 8 Uhr Morgens ſüdlich des Tugela 
ohne Verluſte auch nur eines Mannes oder eines 
Pfundes unſerer Vorräthe zuſammengezogen. Die 
Thatſache, daß die Truppen ſo zurückgezogen 
werden konnten, und die vortreffliche Art, wie 
ſich unſere Truppen ſchlugen, iſt ein genügender 
Beweis von ihrer guten Haltung, und daß wir 
ferner mit unſerem ſchwerfälligen Train unbe⸗ 
läſtigt über den Fluß gehen konnten, beweiſt, 
daß dem Feinde vor der Kriegstüchtigkeit unſerer 
Soldaten Reſpekt beigebracht iſt. 


Kleine Chronik. N 


* Anläßlich des Geburtstages 
des Kaiſers fand in Berlin am Sonnabend 
früh großes Wecken ſtatt. Mittags begab ſich 
der Kaiſer zu Fuß zur Paroleausgabe vom Schloß 
nach dem Zeughauſe. Während der Paroleaus⸗ 
abe feuerte eine Batterie im Luſtgarten den 
Kaiſerſalut ab. Nach der Paroleausgabe fand 
im Schloſſe Frühſtückstafel und Abends Abend⸗ 
tafel im engeren Kreiſe ſtatt. Aus allen Theilen 
des Reiches gingen Telegramme über feſtliche 
Veranſtaltungen in Schulen, Feſtgottesdienſte in 
Kirchen, Paraden, Feiern von ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Körperſchaften und Vereinen ein. Auch 
aus dem Auslande trafen zahlreiche Meldungen 
über Feiern des Geburtstages des deutſchen 
Kaiſers ein. — Bei dem Feſtmahle des Reichs⸗ 
tages brachte Graf Balleſtrem den Kaiſertoaſt 
aus. Er ſchilderte dabei Kaiſer und Reichstag 
als nebeneinanderſtehende, zuſammengehörende Ver⸗ 
treter der deutſchen Einheit. Es ſtehe gut um 
Deutſchland, ſo lange die beiden zuſammenhalten. 
Der Reichstag bilde eine Stütze des Kaiſerthums 
durch die Liebe, Treue und das Vertrauen des 
Volkes. Damit beide Gewalten einander verſtehen, 
nehme der Kaiſer zu allen Fragen Stellung. Er 
richte analog der üblichen Kaiſerſtandarte eine 
geiſtige, weit ſichtbare Standarte auf, nicht da⸗ 
mit man ſich ſtumm vorbeidrücke, ſondern damit 
ſie beachtet, erwogen und beſprochen werde. Der 
Kaiſer habe ſeine Zeit verſtanden und erklärt, er 
wolle kein ſogenannter konſtitutioneller Monarch 
ſei, der herrſcht und nicht regiert. Graf Balleſtrem 
ſchloß ſeine Rede mit dem Gelöbnis, die be- 
wunderungswürdigen Intentionen des Kaiſers, 
für die wir der Vorſehung danken müſſen, immer, 
ſoweit es die Ueberzeugung zuläßt, zu fördern. 

* Die Leiche der Herzogin Fried⸗ 
rich traf Sonnabend Vormittag auf dem Bahn⸗ 
hofe in Primkenau ein und wurde unter dem 
Geläute der Glocken nach dem Schloſſe über⸗ 
geführt. Im Leichenzuge befanden ſich u. a. 
die kirchlichen und ſtädtiſchen Behörden, Vereine 
uud herzogliche Beamte. Zu Seiten des Leichen⸗ 
wagens ſchritten 12 Forſtbeamte und ebenſoviel 
Hüttenarbeiter. Die Aufbahrung erfolgte in der 
Schloßkapelle. — Der Kaiſer und die Kaiſerin 
trafen Sonntag Mittag 12½ Uhr in Primkenau 
ein. Die Trauerfeier in der Schloßkapelle begann 
gegen 2 Uhr. Der Sarg war mit Kränzen be⸗ 
deckt; darunter befanden ſich ſolche des Katſers 
und der Kaiſerin, des Kaiſers von Oeſterreich, 
des Kaiſers von Rußland, des Königs und der 
Königin von Sachſen. Als die Fürſtlichkeiten 
zu beiden Seiten des Sarges Platz genommen 
hatten, ſang der Glogauer Männergeſangverein 
das Eingangslied. Sodann hielt Oberkonſiſtorial⸗ 
rath Dibelius die Trauerrede über den Text 
„Die Liebe höret nimmer auf“; Superintendent 
Jentſch-Primkenau ſegnete die Leiche ein. Mit 
einem Schlußlied endete die Feier. Während 
ſich nun der Trauerzug formirte, blieben die 
fürſtlichen Damen in der Kapelle. Von der 
Schloßkapelle ging dee feierliche Zug unter dem 
Geläute der Glocken durch die Straßen der 
Stadt Primkenau nach der Gruft an der evan⸗ 
geliſchen Stadtkirche. Voran ſchritten die herzog⸗ 
lichen Beamten und die Dieuerſchaft mit Kränzen 
und Blumengewinden, ihnen folgten die Kapellen 
des Infanterie Regiments Nr. 58 und des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 5. Hinter den Ka⸗ 
pellen ſchritten die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen 
und Hofmarſchall Frhr. v. Buddenbrock, dem der 
Aſpännige Leichenwagen mit dem Sarge der 
hohen Verſchiedenen folgte. Neben dem Wagen 
ſchritten als Träger Förſter, Hüttenleute und 
Diener. Hinter dem Sarge ſchritten Herzog 
Ernſt Günther zu Schleswig * Holſtein und der 
Kaiſer, dann die anweſenden Prinzen und Fürſt⸗ 
lichkeiten ſowie die Vertreter von Fürſtlichkeiten, 
der Oberpräſident von Schleſien, das Gefolge, 
Vertreter der Schleswig⸗Holſtein'ſchen Ritterſchaft, 
verſchiedener Offizierkorps, des ſchleſiſchen Grund⸗ 


bis 10 Kilogr. 2 M., im Falle zu e) tritt das Schiff fahrtsbetriebe zurückgelegte Beſchäftigung 
deutſche Inlandsporto für die Beförderung bis] und ein Zeugnis desjenigen Schiffsführers, bei 
Hamburg hinzu. Werthangabe iſt bis 1000 M.] dem der Antragſteller zuletzt beſchäftigt geweſen iſt. 
zugelaſſen. — Im Verkehre Deutſchlands mit den —Eineoriginelle Einladung, welche 
deutſchen Schutzgebieten (Deutſch Neu = Guinea, Abg. Dr. Hermes an die bevorzugten Mitglieder 
Deutſch⸗Oſtafrika, Deutſch Südweſtafrikg Kamerun, des Bundesraths und Reichstags gerichtet hatte, 
Karolinen, Marianen und Palau⸗Inſeln, Kiautſchou, hatte folgenden Woerla te: „Nich tamtliche 
Marſchall⸗Juſeln, Togo Gebiet ſowie It Ver⸗ Drucksache. Dr. Hermes bittet um die Ehre 
kehr der deutſchen Schutzgebiete unter einander] Ihres Beſuches am Freitag den 26. Januar, 
find vom 1. Februar ab Druchjahen bis zum] Vormittags 11 Ya Uhr, im Berliner Aquarium 
Meiſtgewichte von 2 Kilogr. zugelaſſen. Daſſelbe zu einem Rundgang durch daſſelbe. Hierbei ſieht 
Meiſtgewicht gilt, ebenfalls vom 1. Februar ab, man u. a. 1. die Wunder des Meeres, 2. den 
für Druckſachen nach und von den im Auslande großen Reptilienfonds des Aquariums mit aller⸗ 
befindlichen deutſchen Kriegsſchiffen. Die Gebühr hand Otterngezücht, Seeſchlangen und anderen 
für eine Druckſachenſendung von mehr als 1 bis ſeltenen Reptilien, falls dieſe ſich nicht gerade in 
2 Kilogr. beträgt 60 Pf. ihre Höhlen zurückgezogen haben ſollten, 3. einen 
e Lehrerinnen⸗ Prüfungen. Für anthropomorphen Affen, in deſſen Adern Menſchen⸗ 
ſolche Lehramtsbewerberinnen, welche nicht in blut rollt. Zum Schluß wird die künſtliche 
einem der entlaſſungsberechtigten Seminare Weſt⸗ Fischzucht gezeigt, welche in dieſem Inſtitute zu 
preußens vorgebildet worden find, werden künftig außerordentlicher Entwickelung gelangt iſt. Der 
bei dem Provinzial⸗Schul⸗Kollegium zu Danzig Lachs ift hier nämlich vom beftuchteten Ei an 
beſondere Kommiſſions-Prüfungen ſtattfinden. Für] bis zum entwickelten Fiſche, ja ſogar geräuchert 
das Jahr 1900 find für die bezeichneten Prütfungen vorhanden. Auch fehlt der Stör nicht, und ge⸗ 
folgende Termine anberaumt: Frühjahrs⸗Termin: rade jetzt iſt ein Exemplar da, das erſt ganz 
am 23. und 24. April schriftliche Prüfung, am frisch gelaicht hat. Sein Kaviar iſt indeſſen nicht 
25. und 26. April mündliche Prüfung. Herbſt⸗ für das Volk, ſondern für deſſen Vertreter be⸗ 
Termin: am 17. und 18. Oktober ſchriftlichefſtimmt. Darauf gemeinſame Wanderung zum 
Prüfung, am 19. und 20. Oktober mündliche] Reichshauſe, von dem nach einer immer noch 
Prüfung. Die ſchriftliche Meldung zur Prüfung | nicht aufgefundenen Inſchrift die Sage geht, daß 
min nen a 11 80 En 20. eh es — wie der Kaviar — für das Volk fein ſoll.“ 
tember bei dem Provinzial⸗Schulko egium ſein, ce e ; : 5 
wenn ſie Berückſichtigung finden ſoll, und iſt in th 1 1 ns 1 10 1 115 1 0 el 
der Meldung genau anzugeben, ob die Prüfung]; e e f 0 
5 > ür mi 6 iſt neulich von einem Landgericht gefällt worden. 
für Volksſchulen oder für mittlere und höhere Ein Angeſtellter war für L. während 6 ½ Jahren 
Mädchenſchulen gewünscht wied. ö als Stadtreiſender thätig und zugleich tontraktlich 
e für Militäranwär ter. bis zum 1. Juli 1901 verpflichtet, nach ſeinem 
Im Jahre 1900 werden Militäranwärter dien] Austritt aus dem Geſchäft für ein Konkurrenz- 
„Vorbereitungsdienſt für das Amt der Gerichts⸗ 5 ; 11 115 1 
8 5 ER : : geſchäft am Platze nicht thätig zu ſein. Am 1. 
ſchreibergehülfen und Gerichtsvollzieher in dem] November 1899 wurde er auf ſeinen Wunſch 
nachſtehend angegebenen Umfange zugelaſſen werden: fentlaſſen, da er vorgab, das Geſchäft ſeines ver⸗ 
Für das Amt eines Gerichtsſchreibergehülfen! für ſtorbenen Vaters in Thorn übernehmen zu wollen; 
den Bezirk des Kammergerichts 10 Anwärter, für] ſpäter beabsichtigte er ın ein dem L. nicht näher 
den Bezirk der Oberlandesgerichte in Breslau 25 bekanntes Geſchäft am Platze als Buchhalter und 
Anwärter, Kassel 3, Köln 15, Frankfurt a. M. Korreſpondent einzutreten. Aus obigen Gründen 
5, Hamm 20, Kiel 6, Marienwerder 6, Poſen 7 wurde er von feinen kontraktlichen Verpflichtungen 
und Stettin 3 Anwärter. Für das Amt eines gegen L. am 1. November 1899 entlaſſen und 
Gerichtsvollziehers: für den Bezirk des Kammer⸗ auch noch beſonders für ſeine langjährigen Dienſte 
gerichts 10, für den Bezirk der Oberlandesgerichte belohnt. Der Angeſtellte belohnte jedoch dies 
in Breslau 15, Köln 10, Frankaut a. M. 5, Entgegenkommen mit Undank. Er hatte nicht 
Hamm 20, Kiel 4 und Stettin 10. Anwärter. verſäumt, in den letzten Monaten ſeiner Thätig⸗ 
—National⸗Hypoth eken⸗Kredit⸗ keit im Hauſe L. ſich Kundenregiſter anzufertigen, 
geſellſchaft in Stettin. Die Direktion | and begann nun dieſen Kundenkreis im Intereſſe 
theilt mit, daß die Tilgung der Unterbilanz ſich einer Konkurrenz Firma für ſich zu gewinnen. 
vorausſichtlich erſt in drei Jahren, nicht im Laufe Seine Thätigkeit kam L. jedoch ſehr bald zu 
re Taten W e. In] Ohren, und es gelang ihm, vom Gericht einen 
een nämlich die Einnahmen der Beſchluß zu bekommen, laut welchem der Ange- 
Geſellſchaft im Weſentlichen aus den Zinsüber⸗ geſtellte für jede Zuwiderhandlung 30 Mk. an 
ſchüſſen, den Proviſionen und dergleichen. Die) fiskaliſcher Konventionalſtrafe zu zahlen hat, falls 
Einnahmen der Jahre 1898 und 1899 find zum er dennoch im erwähnten Sinne thätig iſt. Das 
Theil außerordentliche, mit denen in Zukunft] Amtsgericht lehnte dieſen Beſchluß zuerſt ab, das 
nicht 15 une! 920 Seal I Landgericht beſtätigte ihn jedoch. 
in den Gewinnen die Leiſtungen der enoſſen entre 5 ; A 
a 0 e hiedsgerichte. Bei dem für den 
die a ſolge ie ie p Regierungsbezirk Marienwerder errichteten Schieds⸗ 
l. a EL. JOLGERDEN de 3 3 gericht für Die Juvalidenverſicherung ſind I. zum 
. 5 Vorſitzenden Herr Regierungsrat Kreckeler, II. zu 
Be An den höheren landwir thſcha ft feinen Stellvertretern die Herrn Regierungs⸗Aſſeſ⸗ 
5: lichen Sehranftalten N Berlin und ſoren Caeſar und Dr. Schmidt⸗Scharff ernannt. 
Poppelsdorf ſtudiren im laufenden Win ehelb⸗ Mit denſelben Beamten in gleicher Eigenſchaft 
jahr 922 Hörer und 55 Hoſpitanten. Von den ſind neu beſetzt die Schiedsgerichte a. für die 
922 Studitenden ſtammen 45 aus Oſtpreußen, ſiskaliſchen land⸗ und ſorſtwirtſchaftlichen Betriebe 
31 aus Weſtpreußen, 36 aus Pommern und im Regierungsbezirk Marienwerder; b. für die 
39 aus Poſen. landwirtſchaſtliche Unfallverſicherung, Sektion 
— Die diesjährige Haupto rn ſa m m-] Marienwerder; c. für die Regiebauten des Kreiſes 
lung der Kolonialabteilung Thorn Marienwerder 
findet am Dienstag, den 30. Januar, Abends 8 5 ; 
Uhr im Fürſtenzimmer des Artushoſes ſtatt. Auf — Reichs gerichts⸗Entſcheidung. 
der Tagesordnung ſtehen die Wahl des Voſtandes, Wegen einfachen Bankerotts iſt am 3. November 
der Jahresbericht ſeitens des Vorſitzenden, der v. Js. vom Landgerichte Thorn der Kaufmann 
Kaſſenbericht ſeitens des Schatzmeiſters, ſowie Louis Itzig aus Culmſee zu einer Woche Ge⸗ 
etwaige Anträge aus der Mitte der Verſammlung.] fängnis verurtheilt worden. Er hatte von 1891 
Recht zahlreicher Beſuch der Mitglieder der Ab⸗ bis 1898 in Culmſee ein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
teilung iſt erwünſcht. warengeſchäft betrieben, das im Auguſt 1898 
— Die Rothe Kreuz⸗ Medaille il durch einen Brand theilweiſe zerſtört wurde. Es 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Auchrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche 


; Dauben hierſelbſt ver⸗ entſtand der Verdacht, daß Itzig das Feuer ſelbſt] befiges und der ſchleſiſchen Städte ſowie der] Berlin, 29. Januar. Fonds feſt. 27. Jan. 
chen en En 2 5 ie angelegt habe, indeſſen hat das Schwurgericht] Magiſtrat und die Stadtverordneten von Prim⸗ Ruſſiſche Banknoten a 7650. 05 : 
— Für die Stiftung eines Kreuzes Thorn ihn am 10. Februar von der erhobenen kenau. Unter Geſang und Gebet erfolgte ſodann Warſchau 8 Tage 316,05 = 
des Allgemeinen Eh renzeichens an⸗ Anklage freigeſprochen. Kurz vor der Verhaftung | in der Gruft die Beiſetzung der Herzogin an der Preuß ol pe 8800 8860 
ſtelle des Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold] des Angeklagten, am 29. Oktober 1898, war über] Seite ihres Gemahls. Nach der Beiſetzung be⸗ kai Konſols 31), pet. 98,5 98,90 
werden im „Reichsanz.“ die Statuten veröffent⸗ jein Vermögen der Konkurs eröffnet worden.] gab ſich der Kaiſer zu Wagen in. das Schloß] Preuß. Konſols 3¼ pt. abg. 98,75 98,90 
licht. Das neue Ehrenzeichen iſt ein ſilbernes Bei einem jährlichen Umſatze von mehr als zurück, wo am Nachmittag Familientafel. ſtatt⸗] Deutſche Reichsanl. 3 pC. 5810 88,75 
Kreuz mit goldenem Mittelſchild und wird ge⸗ 32 000 Mk. wurde er als Vollkaufmann ange- ſand. Die Mehrzahl der erſchienenen Fürſtlich⸗ 2 net la 1 9 00 90 75 
tragen am Bande des Großkreuzes des Roten ſehen. Abgeſehen davon, daß ein Theil feiner | keiten trat nach Beendigung der Trauerſeier] do. „ 31 pet. 18 95,80 95,00 
Adlerordens. Das goldene Mittelſchild trägt den Bücher verbrannt war, ergab es ſich, daß ſeine] die Rückreiſe an. Der Kaiſer und die Kaiſerin] Poſener Pfandbriefe 3¼ pCt. 95,30 95,50 
gekrönten Namenszug des Kaiſers auf der Mitte Buchführung nicht den geſetzlichen Anforderungen gedachten über Nacht zu bleiben. 5 ae) 1 11 Ct. 101,60 | 101,75 
und die lorbeerumkränzte Inſchriſt: „Verdienſt entſprochen hatte. Er hatte nicht alle Jahre, Die Vermählu ng der Kron⸗ zur ee 4½ pet. 2 2690 
um den Staat" auf der andern Seite. Bei be⸗ ſondern nur alle zwei Jahre eine Bilanz gezogen, [prinz eſſin Stephanie mit dem Grafen Italien. Rente 4 pet. 94.30 94.25 
ſonderen Veranlaſſungen ſoll eine goldene Krone die von ſeiner Ehefrau eingeſchoſſenen 20 000 Mk. Lonvahy fol Anfang März ftattfinden. Der] Numän. Rente v. 1894 4 det. 83,40 83,70 
zu dem Kreuz entweder gleichzeitig oder ſpäter einfach als Einnahme gebucht und durch ähnliche] Kaiſer ſoll dem Paar geſtattet haben, nach der Diskonto⸗Komm.⸗Anth. erkl. Du 194,00 
beſonders verliehen werden. Beamte und Perſonen Handlungen eine Ueberſicht über ſein Vermögen Vermählung einen Theil des Jahres in der Nähe ee: en 2130 210.90 
des Unteroffizierſtandes erhalten das Kreuz erſt unmöglich gewacht. Die Reviſion des Itzig, der von Wien Aufenthalt zu nehmen. 755 Nordd⸗ Kreditanſtalt⸗Attien 12400 | 124,00 
nach Vollendung einer Dienſtzeit von 30 Jahren ſich bezüglich der Bilanzziehung darauf berief,| Das Geſuch des Ver th eidigers Thorn. StadtAnleihe 3½ pCt. = = 
mit Ausnahme von bejonders begründeten Fällen. daß er das von ihm angewendete Verfahren beides Paſtors Weing art auf Aufhebung des] Weizen: a 7 5 8 1646 5 3 
Die Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens in ſeinem Lehrherrn gelernt habe, wurde vom Reichs- hannoverſchen Konſiſtoriums iſt, wie die „Voſſ. Spiritus: Solo m. St. ; 7 


Ztg.“ meldet, vom Karſer abſchlägig 


gerichte als unbegründet verworfen. g 
beſchieden worden. 


— Berichtigung. Der Gymnaſial⸗Unter⸗ 
ſekundaner, welcher an Kaiſers Geburtstag durch 
die Ueberreichung der Prämie: „Deutſchlands 
Seemacht ſonſt und jetzt“ ausgezeichnet wurde, 
heißt v. Lutzki, nicht Butzli, wie irrtümlich an⸗ 


Gold können dies gegen das neugeſtiftete Kreuz 
umtauſchen. 
— Elbſchiffer⸗Prüfungen. Im 
1 1 finden in Thorn Elbſchiffer⸗Prüfungen 
ter dem Vorſitz des Herrn Waſſerbauinſpektors 
Nieſe ſtatt, an den Meldungen zur Ablegung der 
Prüfung bis zum 2. Februar einzureichen find. | gegeben. 
Beizufügen iſt der Meldung ein polizeiliches“ — Waſſ erſtand der Weichſelbei Warſchau: 
Fiauührungsatteſt, das Dienſtbuch über die im geſtern 2,66, heute 2,72 Meter. 


Wechſel⸗ Diskont 5 ½ pt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 ¼ pCt. 
—«]7— ꝛ . a 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 29. Januar. (Tel.) Die Krank⸗ 
heit des Abg. Dr. Lieber hat eine Wendung zum 
Schlimmen genommen. Die Herzthätigkeit iſt 
durch eine Magenerkrankung in Mitleidenſchaft 


— 5 ist jeder praktischen Hausfrau 
Linde's 


dringend zu empfehlen, denn 


man kann durch ihren Ge- 
Essenz brauch an Bohnenkaffee sparen. 
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Olga Marcus 
Sally Weichmann 
Verlobte. 
Thorn im Januar 1900. 
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ERDARZPSARBET 
Die glückliche Geburt eines 
gesunden Mädchens zeigen) 


hocherfreut an 
3, Beermann u. Frau geb. Helmke. B 


IIIEIIIIIWIWDIE 
—. ee Br Peer NT 


Bekanntmachung. 

Behufs Vermiethung des der Stadt 
gehörigen Holzlagerplatzes am Weich⸗ 
ſelufer oberhalb des Ferrari'ſchen 
Holzplatzes bis zu den am Schank⸗ 
haus III ſtehenden Bäumen in einer 
Länge von 60 m und einer Breite 
von 14 m = 840 Um groß auf die 
Zeit vom 1. April 1900 bis dahin 
1901 haben wir einen Lieitations⸗ 
termin zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote auf 


Mittwoch, d. 14. Februar 1900 
Mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 

kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 

beraumt, zu welchem Miethsbewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 M. in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. f i 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerm Bureau 1 zur Einſicht aus. 

Thorn, den 26. Januar 1900. 


e 
Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 2. Februar er. 
findet ein Holzverkaufstermin im 
Schutzbezirk Thorn ftatt. 5 

Verſammlung der Kaufluſtigen 
vormittags 10% Uhr im Hiegelei⸗ 

aſthaus. 10 
5 909 öffentlichen Verkauf zum Meiſt⸗ 

t gelangen: g 
1.40 Stück Pappel⸗Rundhölzer mit 
20,44 km Juhalt. 

5 rm Pappel⸗Kloben. 

2 rm Rundknüppel. 

16 rm Reiſig III. Kl. 

20 rm Kiefern⸗Reiſig III. Kl. 
Thorn, den 26. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


— — — 
Am Montag, d. 5. Februar er., 
vormittags 10 Uhr ; 
werde ich in dem Lokale des Gaſt⸗ 
wirths Herrn Rörtz in Amthal 
ca. 200 rm Kloben und 
etwas Bauholz IV. und V. 
Kluſſi 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen. 


tu pm gs 


Taxe vorbehalten. 
Pansegran. 


Freihändiger Verkauf 


eines groß. Stein: u. Faſchinenfahr⸗ 
zeuges mit gutem Inventar findet am 
30. Jan., 11 Uhr Horm. Schiffsbau⸗ 
platz Weinberg ſtatt. Der Befiger. 


Margarethe Leick, 
geprüfte Handarbeits⸗Lehrerin, 
Brückenſtraße 16, J, 
jebt gründlichen Unterricht in allen 
Gebeten einf. u. feinen Nunſt⸗ 


arbeiten. 3 Mk. per Monat. Ueber⸗ 
nehme die Anfertigung feiner Sticke⸗ 


reien, Nameneinſticken, wäſchenähen. 
— — —— — 


Mur 
noch kurze Zeit: 


Ausverkauf! 
5 meines Tapiſſerie⸗ u. Kurz: 
= waarenlagers 
zu billigen Preiſen. 7 


die Ladeneinrichtung 
iſt im Ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. 


A. Petersilge. . 


Die sicherste Hilfe 
bei Rheumatismus ift 

Dr. Kunze's | 
Rheumatismusfluid. 
Großartige Erfolge bei Rheumatismus. 


Gicht, Gliederreißen uſw. Zu beziehen 
gegen Einſendung von M. 2.50 von der 


Alten Apotheſe, Plauen i. B. 22. 


Corsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 
2 
J. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 
Bettgeſtell, Tiſch, Stühle 


u verkaufen Bäckerſtraße 29, II r. 


* Ge 


ag, den 29. 


Unterrichtsbriefe E d Seeed 


BEC ² 0A PFF 
der Hlektrotechnik® des Haschinenbawuiwesens, sowie 
ee ee nn 
des Hoch- und Fiefbaurvesens. 
Herausgegeben unter Mitwirkung 


hervorragender Fachleute von OY. g Hesses. 


Lehrmethode des Technikume zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden? Selbſt⸗ 
unkerrichtswerke iſt für ſich vollſtändig abgeſchloffen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 


Der Baugewerksmeister.\ Maschinenkonstrukteur. 
Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern,] Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
redigiert v. O. Karnack. & Lieferung 60 3. ⸗Konſtrukteuren, red. v. O. Karnack. à Lief. 60 4. 


Der Polier mH. Der Werkmeister. d 
klein. Meiftern, red. v. O. Karnack, 8 Lief. 60 2. 


da Werk⸗ u eee 1 60 bs⸗ 
7 3 eitern 2c, redig. v. O. Karnack. ef. 3. 
Der Tiefbautechniker. un 


Ber Moneten, vor- 

Ausbildung von Tiefbautechnikern, redigfert | arbeiter te. Maschinist. Höß. z. Ausb. 

von O. Karnack. & Lieferung 60 3. „ v. Monteuren ꝛc., v. O. Karnack. 2 Lief. 60 3. 

3 andb. z. Ausb. v. Elektrotechnikern, 

Elektrotechnische Schule. et v. D. Karnack. d Lief. 60 3. 
Bur Sämtliche Werke find auch in Prachtmappenbänden à 7 % zu haben. "BE 

Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtgwerke, 

die von der Direktion des Technikums Limbach i. S. unter Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger 

Fachleute herausgegeben find, ſetzen keinerlei bej. Vorkenntniſſe voraus, fie ermögl. es jedem 

ftrebfamen Techniler, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, 

Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher orm alle Gebiete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ 
weiſe des Maſchinenbaues, beziehungsweiſe des Hoch⸗ und Tiefbauweſens. 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne ſeine berufliche Thätigkeit unter⸗ 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lehrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Studium dieſer Briefe mit Eruſt vertieft und an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßig 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortſchreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf 
allen Gebieten ſeines Faches erwerben und unſtreitig die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge 
erzielen. — Für diejenigen, 9 made ſtreben, 905 be dae bed Weit dieſer Werke eine 

= 77 abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erreichen, 
Fach⸗Prüfung fet Folgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limbach i. S. nur nach 
vorſtehend beſchriebenen Werken unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 
eine oder mehrere Klaſſen zu überſpringen, wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 
ferner auch die Einrichtung getroffen iſt, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 

Al 1 

Werke ohne Beſuch des Technikums eme der dort beſtehenden Fachprüfungen ab« 
legen können, wenn fie nachwelſen, daß fie ſich die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat 
ein Schiller die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, ſo erhält er ein Reifezeugnis. 

Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, sowie durch 


A. Bonmess, Leipzig, Sternwartenstr. 46. 
Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 g pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 g pro Quartal durch die Post, 
Postliste 81782. . 
Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Faohmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in] 
“| grosser Zahl umfangreicher u, kleiner Originalartikel über die Entwiokelung, Fortschritte u. 
Erfahrungen der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Enthält ferner Patontnachrichten, 
technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto. eto, eto. 
Probenummern kostenlos von der @ 


Geschäftsstelle d. Zeitsehrift f. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


Breiteſtraße 2 THORN Breiteſtraße 42. 
Der diesjährige große 


Mittwoch, den 31. Januar, 
im grossen Saale des-Artushofes- 


Concert 


ar, 


Anfang 7½ Uhr, 
Numm. Karten 3 Mk., Stehplätze 
2 Mk., Schülerkarten 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Handwerker⸗Derein. 


Donuerſtag, d. 2. Februar, 
Abends 8½ Uhr 
(einer Schützenhausſaal): 


* 
Vertrag 
des Herrn Rektor Lottig über: 


Volkswohl u. Volksbildung. 


Gäſte (auch Damen) ſind will⸗ 
kommen. 
Der Vorfſtaud. 


Kolonialabtheilung Thorn. 


Dienſtag, den 30. Januar, 
Abends 8 Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofes: 


Hauptverſammlung. 
Der Vorſtoand. 


Naufmäuniſcher Verein. 
Donnerſtag, d. I. Februar, 


8 ¼ Uhr Abends 
im Saale des Artushofes: 


Recitationsabend 


d. Hrn. Rich. Dufki- Wegner 
aus Breslau. 
Reeitationen aus allen Epochen der 
deutſchen Dichtlunſt des 19. Jahr⸗ 
hunderts in Poeſie und Proſa. 
5 Ernſt und Humor. 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit 
Genehmigung des Vorſtandes geſtattet. 


Der Vorſtand. 
Freiwillige 


Feuerwehr. 
Mittwoch, 
den 51. d. Mts., 
Abends 8 ½ Uhr: 
Haupt⸗Perſammlung. 


Näheres durch die Umlaufliſte. 
Borkowski. 


Die 


f esfaurallon 


des Herrn Zude, Friedrichſtraße 14, habe ich übernommen und 
empfehle meine eleganten Zimmer, Frühſtücksſtube und franz. 
Billard dem geehrten Publikum zur geneigten Benutzung. 


f 
ü 


— e D DDD — 


Hochachtungsvoll 


Kid. Guiring. 


Einrichtung, Abschluss von Geschäftsbüchern. 
Karl Neuber. 


— 


Kaffee! Kaffee 
Trotzdem 


Kaffee in letzter Zeit bedeutend im Preiſe geſtiegen 
iſt, bin ich dennoch in der Lage, denſelben vor— 
läufig 5 

ohne jeden Preisaufſchlag 


zu den bisherigen Preiſen in bekannter Güte 
weiter verkaufen zu können. RER 


Meg 


Ein gut erhaltener, ſchöner 
Die erſte 


Herzog-Förs fer. 


elbahn 


A 


— 


Wir vergüten b 
Depositengelder 
3% 
4 


| 
0 97 


0 
9 


is auf Weiteres für 


9% mit täglicher Kündigung 
einmonatlicher 
dreimonatlicher , 


„ 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Register 


für das Deutsche Reich. 
Einzige Seitſchrift, 


welche alle ius Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 


unentbehrlich für jeden Geſchüfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 


| Wirksamstes Insertionsorgan! 


Erſcheint monatlich 2 Mal, 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0, Blumenſtr. 80/81. 


Hochfeine 
Harzer Edelroller 


(Stamm Erute), 

welche vorzüglich in tief., gebogen. u. 
gerad. Hohlrollen, Hohlklingel, Schodel, 
Knorre, Klingel, Flöten u. Du⸗Pfeifen 
gehen, à 6, 8, 10, 12 u. 15 M., Did. 
60, 72, 84 und 96 M., Weibchen 
1,50 Mk., Dtzd. 12 M., verſende gegen 
Nachnahme 6 Tage Probezeit. Nicht⸗ 
gefallendes tauſche um, event. Betrag 
zurück. t 

Herm. Voigt, Thale a. Harz. 


Technikum Sternberg Guei 


Maschi- 
nenbau, Elektrotechnik, Hoch- 
und Tiefbau. t) 


Filiale Thorn. 


Tüchtige Buchhalterin 


ſucht per 1. Feb. od. ſp. Stellung. 
Gefl. Angeb. u. J. B. a. d. Geſchäftsſt. 


Eine gewandte, tüchtige 


EL m 
Verkäuferin, 
der polnischen Sprache mächtig, ſuche 
per März für mein Kurz- und Woll⸗ 
waarengeſchäft zu engagiren. 

Adr. unk. . R. 100 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Geübte 


Rock- Und Tailenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Sobiechoweka, Katharinenſtr. 7, IT. 


Einen anständig. Laufburschen 
ſucht ſofort Max Gläser. 


Suche von ſofort einen 


Laufburſchen. 


Hermann Friedländer. 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen vom 1. 


April d. Is. zu vermiethen. 
Baderſtraße 7, part., oder 1. Etage 
zu erfragen. 


Stube und Küche 
zu vermiethen Kloſterſtraße 4, J. 


Wohnung BE 

zum 1. April billig zu vermiethen. 
Schwan⸗Apotheke Mocker, 
Halteſtelle der Straßenbahn. 


Duck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſ 


Carl Bonath, 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche u. ſämmtl. Zubehör, ſow. X Lager: 
keller u. 1 Swinger Vaderſtr. 2 bill. 
zu verm. E. Petting, Gerechteſtr. 6. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinek bewohnt, per 
1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. 


August Glogau. 


 Herrschaftl, Wohnung, 
I. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. ) 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


l. Etage, 


Schillerſtraße Nr. 19, 4 Zimmer, helle 
Küche u. Zubehör, vom 1. 4. z. verm. 
G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. 


In der Gärtnerei Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
Wohnung 


von 4 Zimmern zu vermiethen. Näh. 
Brückenſtraße 5, 1 Er. 


chen Zeitung Geſ. m. 


Kaiſer's Kaffregeſchäft. 


Breiteſtraße 12 THORN Breiteſtraße 12. 
Bromberg. — JInowrazlaw. — Graudenz. 


Größtes Kaffee: Import: Gefhäft Deutſchlands 
im direkten verkehr mit den Nonſumenten. 


Theilhaber der Denezuela = Plantagen ⸗ Geſellſchaft G. m. b. h. 


Janzstunde 


des Winter⸗Curſus findet Dienſtag, 
den 50. Januar, Abends 8 Uhr im 
Musenm jtatt. 

Anmeldungen nehme ich dienſtag 
und Mittwoch von 6—8 Uhr daſelbſt 
parterre rechts) noch entgegen. 

Balletmeiſter Haupt, 
Gartenſtraße 48, J. 


200 Mk, per Monat, 


la Hamburger Haus ſucht an allen 
Orten reſpektable Herren für den Ver⸗ 


— 


= von 8158 n 2 
rivate uſw. u. S. L. 696 an 
e e 1 ee Haasenstein & Vogler A -G, Hamburg. 
Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechte raßzze. 22. TUT 
Anfertigung aller Arten Photographien. 5 Poſten Bindfaden 
Photo-Reliefs! Das Neuste: PFhoto- Plastik! billig zu verkaufen. Wo fagt die Geſchſt. 
1 gr. mbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, Ir. Sieink oh] en 
Möblirte Simm g 
0 Ir E im ex gute Marke, 
ſind billig zu vermiethen. empfiehlt frei Haus 
Maaser, Araberſtraße 12. Gustev Ackermann.. 
| möblirtes Zimmer Heiraths-£ife 
Altſt. Markt Nr. 28, J, f. Jod. 2 Herren. d. überall hin Deutfche Familien⸗ 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. an Wor gers 5555 1 
Mbl. vorderzim. z. v. C rnicusſtr. 33. 
Vorderzim. z. v. Coppernieusſtr Bekanntmachung. 
5 7 Der junge Mann, der am 20. d. 
Kindermädchen Mis. den Ueberzieher im Schankhaus 1 
verl. Priebe, Mocker, Schützſtr. 3. | vertauſcht hat, wird dringend gebeten, 
- denſelben innerhalb 3 Tagen daſelbſt 
Aufwärterin verl. Gerechteſtr. 55 i. L. abzugeben und den ſeinigen in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 
Görlitz (Schleſien) ver⸗ 
Klempnergeſellen an ſeine Berühmtheit den 
erklang Katz. dort beſtehenden bewährten Tuchfabri⸗ 
Fi } ken. Beſonders wird dort das Tuch⸗ 
Lehrlinge, verſandhaus von e. & Co. 
f len, d swahl i 
17 et die Malreei zu 0 81 ich duc 
erlernen, ſte 5 5 f 
8 5 5 große Haltbarkeit und ſchönes Aus⸗ 
R. Sultz, Malermſtr., Brückenſtr. 14. ſehen auszeichnen. Die genannte 
= Firma hat außer ihren 1 7 Fabri⸗ 
katen auch eine ſchöne Auswahl von 
Lehrling, Neuheiten der geſammten Tuchinduſtrie 
der Luft hat die Bäckerei zu erlernen,] Deutſchlands und verſendet jedes Maß 
kann ſich melden bei direkt an Private. 
8. Gehrz, gäckermſtr, Mellienfr. 8. | Wir machen noch ganz beſonders 
— ——v5ĩr —— ai die der heutigen Auflage bei⸗ 
1 7 a liegenden Prospekte genannter Firma 
8 * r ing BE aufmerkſam. ® 
für ein hieſiges Comptoir möge ſich] Für Börſen⸗ und Handelsberichte 20. 
unter A. Z. 100 ſchriftlich an die | ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes melden. E. Wendel-Thorn. 
b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. x 


a 


der Thorner Oſtdeutſch 


Dienstag, den 30. Jaunar 1900 
Zn 


— ſ—— . nn 


dieſelben verwirklicht, das mußte berauſchend ſein 
für ein glückliches, mit ſich zufriedenes Geſchöpf. 

Aber Frau Weichert, geborene Baroneſſe von 
Wartenegg war weder das eine noch das andere. 
Zu verwöhnt, als daß ſelbſt der raffinierteſte 
Luxus auf ſie noch irgend eine Einwirkung her⸗ 
vorzubringen vermochte, nahm ſie die verſchwen⸗ 
deriſche Pracht, mit der ihr Gatte die für ſie 
beſtimmten Räume ausgeſtattet, als etwas ihr 
Gebührendes und ganz Selbſtverſtändliches ent⸗ 
gegen. | 
Und wenn ſie jetzt mit geſchloſſenen Augen, 
wie in ſcheinbares Träumen verſunken, auf dem 
Sofa lag, ſo waren es keine freundlichen Bilder, 
mit denen ihr Geiſt ſich beſchäftigte, und weder 
der ſie umgebende Luxus, noch der berauſchende 
Duft der Blumen ſchien anregend auf ihre Nerven 
zu wirken. Ihre Züge trugen den Ausdruck der 
Mattigkeit und des hochgradigſten Abgeſpannt⸗ 
ſeins, und auf dem ſchönen Geſicht, deſſen Reiz 
früher durch den Ausdruck der Schelmerei um 
ein Bedeutendes erhöht wurde, waren nun die 
Spuren heftigen Seelenleidens unverkennbar wahr⸗ 
zunehmen. Der an Hochmuth grenzende Stolz 
der ſchönen Frau, welche ſich die höchſten und 
ehrgeizigſten Ziele geſteckt, war aufs Empfindlichſte 
verletzt. Den Titel einer Prinzeſſin hatte fie 
nun gegen einen einfachen bürgerlichen Namen 
vertauſchen müſſen. Doch nicht genug damit, 
auch als Weib war ſie tief gedemüthigt worden, 
daß der Gedanke daran ihr Geſicht flammend 
röthete. Sie preßte die Hände auf das Herz, 
welches ſtürmiſch zu ſchlagen begonnen, und ein 
Seufzer, der faſt wie ein Stöhnen klang, entrang 
ſich ihrer Bruſt. 

„Ada!“ rief der in ſeinem Meſſingbauer 
umherkletternde Papagei, ſeinen Schnabel an den 
Stäben des Bauers wetzend. 

Ada erſchrack. Sie war ſo in ihre Gedanken 
vertieft, DaB fie das Thier gänzlich vergefien hatte. 


war das einer glühenden Sehnſucht, das ſchöne 
Mädchen, welches ihn ſo verächtlich zu behandeln 
wagte, für ſich zu gewinnen, und faſt mit Wider⸗ 
willen gedachte er der Feſſeln, die ihn an Hilda 
banden. 

„Siehſt Du, Tante,“ ſagte Magda, als Levy 
gegangen, „dem allen ſind wir ausgeſetzt, weil 
wir arm ſind!“ 

„Nein, mein Kind! Darum, weil Du ſchön 
biſt. Wäreſt Du ein häßliches Mädchen, würde 
es Niemand einfallen, Deine Lage verbeſſern zu 
wollen.“ 

„Soeben hielt mich Gottfried wieder an, 
Tante! Er wollte das Benehmen ſeiner Mutter 
entſchuldigen und anſtatt gut zu machen, was 
dieſe verſchuldet, gerieth er aufs neue in Wuth, 
beleidigte Fritz Klein und ſtieß Drohungen 
gegen ihn aus, die mich wirklich in Angſt ver⸗ 
ſetzen. Es wird alſo nichts übrig bleiben, als 
daß ich mein Vorhaben ausführe und zu 
Luiſe gehe.“ 

„Ja gewiß, zu Luiſe. Ich begreife auch 
nicht, wie Du ſo lange zögern konnteſt. Schon 
ſeit vierzehn Tagen willſt Du täglich zu Weicherts 
gehen und immer wieder ſchiebſt Du es auf!“ 

„Tante, Du kannſt Dir kaum denken, wie 
ſchwer dieſer Gang mir wird! Ich fürchte, Luiſe, 
die ich ſtets geliebt, könnte ſich ſtolz und hoch⸗ 
müthig gegen mich zeigen und meine Illu⸗ 
fionen über fie zerſtören.“ 

„Sei unbeſorgt mein Kind! Luiſe hat ſanfte, 
liebe Züge, ſie hat nichts vom Weichertſchen 
Hochmuth in ihrem Geſicht, der auch eigentlich 
immer nur auf Seite der Männer zu finden war. 
Uebrigens kommſt Du ja nicht, um ihr einen 
freundſchaftlichen Beſuch, ſondern nur um ihr 
eine wichtige Mittheilung zu machen, die ein 
Glied ihrer Familie vor Schaden bewahren ſoll.“ 

„Und dennoch bange ich vor dieſem Beſuch, 
als berge er irgend eine Gefahr die mir und 
meinem Leben drohte.“ 

„Kleine Schwarzſeherin,“ ſagte Frau Weber, 
ihre Nichte auf die Stirn küſſend. „Luiſe bringt 
niemandem Böſes! Darauf verlaſſe Dich. Ich 
hege für dieſes Mädchen eine mir ſelbſt uner⸗ 
klärliche Sympathie!“ 

Zwölftes Kapitel. 

Das junge Paar war von der Hochzeitsreiſe 
zurückgekehrt, Hugo hatte feine Frau in Paris — 
als müſſe er quaſi eine Pflicht erfüllen — von 
einem Vergnügen zum andern, von den Sehens⸗ 
würdigkeiten und Kunſtſchätzen in die Reſtaurants, 
von dort in die Theater und wiederum zurück 
in die Cafes der Boulevards geführt. Immer 
gleich höflich, gleich kühl und von zuvorkommen⸗ 
der Aufmerkſamkeit, war er beſtrebt, Ada alle 
Zerſtreuungen zu gewähren, welche ein Mann 
der guten. Geſellſchaft ſeiner Frau ſchuldig zu 
ſein glaubt. Im Uebrigen kümmerte er ſich wenig 
um ſie oder ihr Thun; ob ſie lächelte oder 
mürriſch war, gleichviel, er ſchien es nie zu be⸗ 
merken, und niemals kam eine Frage über ihr 
Befinden über ſeine Lippen. Hatte er ein 
Programm für das vorgenommene „Amüſement“ 
entworfen, ſo legte er ihr daſſelbe vor. Das 
heißt, er fragte ſie in konventionellem Ton: „Iſt 
es Dir recht, wenn wir heute Abend Sarah 
Bernhard in ihrer neuen Rolle ſehen und ſpäter 
im Hotel ſoupieren?“ Und Ada gab dann auf 
etwaige Vorſchläge in ihrer kühlen Weiſe ab⸗ 
lehnenden oder annehmenden Beſcheid. 


Geſtern waren ſie wieder in Berlin ange⸗ 
kommen, und noch ermüdet von der Reiſe und 
von den Anſtrengungen derſelben, lag Ada auf 
einem Sofa und das in ihrem Zimmer herrſchende 
Halbdunkel ſchien darauf berechnet, ihre Seele in 
angenehme Träume zu wiegen. 

Mit faſt pomphaftem Luxus war das Gamach 
ausgeſtattet. Die zierlichen Lackmöbel von weißer 
Farbe waren in japaniſchem Stile gehalten und 
mit Goldmalereien geſchmückt. Die Polſter des 
Sofas und der Stühle waren mit buntfarbigen, 
wiederum in japaniſchen Muſtern gewebtem Sei⸗ 
denſtoff bezogen, zu welchem der das ganze 
Zimmer bedeckende Teppich ergänzend harmonierte 


Eine in der Mitte des Zimmers angebrachte, 
von Blumen umgebene Fontaine verurſachte mit 
ihrem leiſe rieſelnden und ſprudelnden Geräuſch 
eine eigenthümlich monotone, einſchläfernde Muſik, 
und der narkotiſche Duft, welcher den exotiſchen 
Pflanzen und Blumen entſtrömte, wirkte mit 
dieſer zugleich wie ein angenehmes Opiat. 


In ſüßem Halbſchlummer hier träumend 
liegen, Bilder vergangener Zeiten heraufbe⸗ 
ſchwören, ſich ſeliger Tage und Stunden erinnern 
und ſüße Zukunftsbilder im Geiſt anſchauend, 
bis der Schlaf ſich herabſenkt und im Traume 


zu einem jo ſchimpflichen Auftrage hergeben! Der 
Prinz hat meine Nichte geſehen und ſie hat vor 
den Augen Seiner Durchlaucht Gnade gefunden. 
Ein junges unſchuldiges und ſchönes Geſchöpf! 
Das glaube ich ſchon, dafür läßt man wohl ein 
paar hundert Mark draufgehen!“ 

„Die fünfhundert Mark ſind nur der An⸗ 
fang!“ ſagte Levy, ohne die ihm zugefügte Be⸗ 
leidigung zu beachten. „Durchlaucht wollen ſo⸗ 
fort eine komfortable Wohnung miethen, herrliche 
Toiletten anſchaffen und Ihre Nichte ſoll ſogar, 
wenn ſie reiten lernen will, ein Reitpferd zu 
ihrer Verfügung haben. Jedenfalls ſoll das 
Loos ihrer Nichte an Seiner Durchlaucht Seite 
ein glänzendes ſein!“ 

„Ich kenne das Loos, mein Lieber,“ ſagte 
Frau Weber aufſtehend. „Die Fälle, daß ge⸗ 
fallene Tugend in Paläſten ſtirbt, von Luxus 
und Glanz umgeben, ſind ſehr, ſehr ſelten. Als 
eine Waare, deren man leicht überdrüſſig wird, 
von Hand zu Hand gehend, bis kein Käufer ſich 
mehr findet, beſudelt mit Sünde und Laſter, 
vom einſtigen Luxus verwöhnt, die Arbeit ſcheuend, 
ſchließlich nicht vor Verbrechen zurückſchreckend, 
iſt das Loos aller — das Arbeitshaus oder das 
Zuchthaus. Und als letztes Plätzchen erringen 
ſie vielleicht eine Stelle auf dem Armenkirchhof, 
auf welchem ſie von der Charitee aus beerdigt 
werden. Denn ſelbſt ihr Verführer, der vielleicht, 
um ſie zu erringen, ein Vermögen einſt veraus⸗ 
gabte, würde die Mittel verweigern, um ſein 
einſtiges Opfer anſtändig begraben zu laſſen! 
Und nun, mein Herr, nehmen Sie Ihr Sünden⸗ 
geld augenblicklich zurück! Ich fürchte meine 
Finger zu beſudeln, wenn ich es berühre. Ver⸗ 
laſſen Sie mich, jo ſchnell Sie können, und 
ſagen Sie Ihrer ſogenannten hochgeſtellten Per⸗ 
ſönlichkeit, fie ſollte ſich keine Hoffnung machen; 
meine Nichte iſt gut behütet, und nun hinaus! 
Sie Seelenverkäufer!“ Gebieteriſch wies Frau 
Weber auf die Thür, welche im ſelben Augenblick 
heftig aufgeriſſen wurde. 

Mit einem ſchluchzenden Aufſchrei warf ſich 
Magda an die Bruſt ihrer Tante, dann preßte 
ſie deren beide Hände abwechſelnd an die Lippen. 

„O Dank, Tante, Dank! — Ich habe alles 
gehört, mein Herr!“ wandte ſie ſich mit Würde 
an Levy. „Ich muß wohl bald nach Ihnen 
gekommen ſein, und da ich im Zimmer ſprechen 
hörte, wollte ich nicht ſtören, und nur als ich 
zufällig vernahm, daß ich der Gegenſtand des 
Geſpräches ſei, entſchloß ich mich zum Lauſchen, 
was ſonſt durchaus nicht meine Angewohnheit 
iſt.“ Und vor Scham erglühend ſetzte ſie hinzu: 
„Ihrem Auftraggeber richten Sie gefälligſt aus, 
daß das, was er mir gethan, indem er mich 
heimlich beobachtete, etwas ganz Schimpfliches 
iſt. Ich bin Ihnen dankbar, daß Sie mich da⸗ 
von unterrichteten, von nun an werde ich vor⸗ 
ſichtiger ſein. Adieu, mein Herr “ ſagte ſie nun, Levy 
voller Entrüſtung den Rücken wendend, da dieſer 
noch wie angewurzelt ſtand und keine Miene 
machte, ſich zu entfernen. 

Ueberraſcht, beinahe geblendet von der eigen⸗ 
artigen Schönheit Magdas, die ihm noch nie ſo 
aufgefallen als jetzt, wo er ſie ſo nahe vor ſich 
ſah, konnte er ſich ſchwer von ihrem Anblick 
trennen. Das Mädchen hatte Eindruck auf ihn, 
den blaſierten Menſchen gemacht, und daß ſie 
tugendhaft war, machte ſie für ihn doppelt be⸗ 
gehrenswerth. Er hatte nur ſehr ſelten Gelegen⸗ 
heit gehabt, im Kreiſe ehrenwerther und braver 
Frauen zu verkehren. Geſellſchaftlichen Verkehr 
hatte er wenig, faſt gar nicht und die Frauen, 
welche er durch feine Galanterien für ſich ge⸗ 
winnen konnte, waren nur ſolche von ehrloſen 
Grundſätzen und von längſt erſtorbener Moral. 
Gern hätte er nun den Auftrag des Prinzen 
ungeſchehen gemacht, um in Magdas Augen nicht 
ſo verächtlich dazuſtehen; dieſes ſchöne Mädchen 
war ganz ſein Geſchmack. 

„Mein Fräulein,“ ſagte er entſchuldigend, 
„ich irrte mich in Ihnen, verzeihen Sie mir!“ 

Verächtlich maß ihn Magda vom Scheitel 
bis zur Sohle. 

„Mein Herr, wir haben uns bereits von 
Ihnen verabſchiedet. Sie befanden ſich aller⸗ 
dings in einem großen Irrthum; Sie glaubten, 
daß arme Leute in ihrer Armuth ehrlos ſein 
müßten. Vielleicht denken Sie draußen weiter 
über Ihren Irrthum nach; hier iſt, wie Sie ſehen, 
für Sie kein Platz!“ 

In ſolcher Weiſe von einem Mädchen hin⸗ 
ausgewieſen und beleidigt, verließ Levy dennoch 
Weber Levys Worte. „Wenn er ein edler Menſchſ mit größter Ruhe die Wohnung der Frau Weber. 
iſt, ſo weiß er wohl, warum man eine gute Die Gewohnheit hatte ihn gegen das Hinaus⸗ 
Handlung begeht. Aber der Prinz iſt jedenfalls gewieſenwerden bereits vollſtändig abgeſtumpft. 
ein ebenſo unedler Menſch wie Sie, der Sie ſich! Das einzige Gefühl, welches ihn jetzt beherrſchte, 
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Roman vonn 
(Nachdruck verboten.) 


21.) (Fortſetzung.) 

Frau Weber hatte die Arbeit ſinken laſſen 
und blickte ſtarr vor ſich hin. Sie lauſchte wie 
im Traume den beſtrickenden Worten des Ver⸗ 
führers, der das offen in Worte kleidete, was 
fie ſelbſt ſich oft genug geſagt, ja, was täglich 
als bittere, unumſtößliche Wahrheit vor ihr auf 
tauchte. 

„Und im Winter,“ fuhr Levy fort; „bedenken 
Sie, wie groß die Zahl der Vergnügungen iſt, die 
Sie kaum dem Namen nach kennen. Ich ſehe, 
Sie fabrizieren Theatermäntel. Wie hübſch ſehen 
dieſe zierlichen Dinger aus mit ihrem farbigen 
Atlasfutter! Weſſen Schultern mögen ſie 
ſchmücken? Vielleicht die einer Dame, die an 
Schönheit nicht im Entfernteſten einen Vergleich 
mit Ihrer Nichte aushalten könnte. deren feine 
Fingerchen ſich blutig ſticheln an dem Putz für 
andere, vielleicht recht unwürdige Weſen. Dieſes 
einförmige Leben, dieſe kummervolle Exiſtenz 
kann aber mit einem Schlage eine glückliche 
Wendung nehmen; Sie können ſich und Ihrer 
Nichte mit einmal alles das verſchaffen. Mein 
Gönner, der Prinz Hartenſtein, in deſſen Dienſten 
ich früher ſtand, hat Ihre ſchöne Nichte vom 
Fenſter ſeines Schlafzimmers aus, welches nach 
Ihrem Hof hinausgeht, häufig mit dem Krim⸗ 
ſtecher beobachtet. Das Reſultat dieſer Beob⸗ 
achtungen iſt, daß der Prinz ſich wahnſinnig in 
Ihre Nichte verliebt hat.“ Levy griff nach 
ſeiner Brieftaſche, der er einige hohe Geldſcheine 
entnahm, welche er auf dem Nähtiſch der Frau 
Weber vor deren Augen ausbreitete. „Hier, 
dieſe Summe ſendet Ihnen Seine Durchlaucht, 
damit Sie einige nöthige Toiletteneinkäufe für 
ſich und Ihre Nichte machen und einige beſſere 
Nahrungsmittel, vielleicht Wein und dergleichen 
mehr, ſich anſchaffen können.“ 

Immer noch wie im Traume blickte Frau 
Weber auf das Geld. Mechaniſch prüfte ſie die 
aufgezählten Scheine; es waren deren fünf, jeder 
zu hundert Mark. Alſo fünfhundert Mark, 
dachte ſie und ein ſchwerer Seufzer entrang ſich 
ihrer Bruſt. Fünfhundert Mark! Ein Vermögen 
für arme Leute! Wie viele Stiche mußte ſie und 
Magda wohl nähen, um eine ſolche Summe zu 
erringen! Wie angenehm könnten ſie ſich das 
Leben machen, wäre das Geld ihr Eigenthum! 
Es fehlte dies und jenes in der Wirthſchaft; die 
Wäſche war alt und morſch und hätte durch 
neue Anſchaffungen erſetzt werden müſſen. Auch 
einige kleine Schulden hatten kontrahiert werden 
müſſen zu einer Zeit, in der fie wenig und 
ſchlechte Arbeit gehabt; fie hätte mit diefem Gelde 
alles ausgleichen, vielleicht auch das Kollier ein⸗ 
löſen können, welches ſie geopfert, um dem einzigen 
Weſen auf der Welt, das ſie liebte, eine Freude 
zu machen. Ein Einfall, ein Gedanke, der ihr 
plötzlich kam, erhellte für einen Moment ihre 
düſteren Züge. 

Mit einem eigenthümlichen Lächeln wandte ſie 
ſich an Levy: „Mein Herr, geſtatten Sie mir 
eine Frage: iſt der Prinz Hartenſtein ein edler 
Mann, ein guter Menſch?“ 

„Ohne Zweifel,“ antwortete Levy ſchnell, 
welcher glaubte, die alte Frau gewonnen zu haben, 
da er ihren Blicken, welche ſie auf das Geld ge⸗ 
worfen, angeſehen, daß daſſelbe hier wie aller⸗ 
orten ſeine Zauberkraft bewähre. 

„Nun,“ ſagte Frau Weber mit weicher Stimme, 
„ſagen Sie dem Prinzen, wenn er einer armen 
Frau dieſe Summe ſchenken will, ſo wird ſie es 
von ihm annehmen, weil er ein Prinz iſt und 
ſürſtliche Geſchenke machen kann. Er wird damit 
eine edle gute Handlung begehen und des Himmels 
Segen wird dann für ihn von zwei dankbaren 
Herzen erbeten werden!“ 

Levy machte ein ſehr überraſchtes Geſicht und 
lächelte ironiſch. 

„Meine liebe Frau Weber, geben Sie ſich 
nicht ſo haltloſen Illuſionen hin. Seine Durch⸗ 
laucht haben ein ſehr weiches und gutes Herz 
Damen gegenüber, aber eine ſolche Summe einer 
ihm ganz unbekannten Frau zu ſchenken, ohne zu 
wiſſen warum — nein, das dürfen Sie von ſeiner 
Güte nicht hoffen, das ginge zu weit!“ 

„Ohne zu wiſſen warum?“ wiederholte Frau 


Der jungen Frau war die kreiſchende Stimme 
des Vogels unangenehm; ſie ergriff einen neben 
ihr liegenden Fächer und machte eine ſchlagende 
Bewegung nach dem Käfig hin. 

„Still, Joko!“ 

Das Thier plauderte jedoch ohne Unter⸗ 
brechung weiter, und Ada ſah ſich genöthigt, 
aufzuſtehen, um den Papagei, welcher, nun ängſt⸗ 
lich gemacht, in ſeinem Käfig hin und her flatterte 
zur Ruhe zu bringen. 

„Guten Morgen, Durchlaucht!“ ſchlug es da 
plötzlich ſchnarrend an ihr Ohr. Ada hatte ein 
Gefühl, als erhielte ſie einen Stich in das Herz. 

In jugendlichem Mädchenübermuth, den Kopf 
voll abenteuerlicher, ehrgeiziger Pläne, hatte ſie 
dem Papagei einſt dieſen Gruß beigebracht, als 
ihr Werk gelungen, und das gelehrige Thier ſie 
für ihre Mühe lohnte, indem es eines Morgens, 
als ſie zu ſeinem Käfig trat, um ihm ein Stück 
Zucker zu reichen, ſie mit: „Guten Morgen 
Durchlaucht!“ begrüßte. Jetzt zog ſich in bitterem 
Weh ihr Herz krampfhaft zuſammen; das Ge⸗ 
plauder des Vogels erſchien ihr wie Hohn. Das 
Thier war unbewußt boshaft und rächte ſich jo 
für die unfreundliche Behandlung, welche die ihm 
ſonſt gütige Herrin hatte zutheil werden laſſen. 
Ada begab ſich jetzt in das nebenan liegende 
Ankleidezimmer und ſchellte nach ihrer Zofe. 

„Was haben wir für Wetter, Betty?“ 

Frau Weichert hatte ſich heute noch nicht 
die Mühe gegeben, aus dem Fenſter zu blicken. 

Das junge Mädchen, welches ſoeben einge⸗ 
treten war, antwortete in beſcheidenem Ton: 
„Ein wenig unfreundlich! Aber wenn gnädige 
Frau dennoch auszureiten belieben? Ich ſah vor 
einer halben Stunde den jungen Herrn Baron, 
der gnädigen Frau Bruder, mit Frau von Branden 
zu Pferde in der Nähe des Brandenburger 
Thores. Die Herrſchaften ſchlugen den Weg 
nach Charlottenburg ein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Der Unfall des Poſtdampfers 
„Patria“ kam kürzlich vor dem Hamburger 
Seeamt zur abſchließenden Verhandlung. Nach 
umfangreicher Zeugenvernehmung fällte das See⸗ 
amt folgenden Spruch: „Die Entſtehungsurſache 
des an Bord des Dampfers „Patria“ ausge⸗ 
brochenen Feuers hat ſich nicht mit völliger 
Sicherheit feſtſtellen laſſen. Es iſt jedoch 
mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß 
das Feuer durch Selbſtentzündung der Biertreber⸗ 
und Kleeſaatladung in dem Keſſelkompartement 
entſtanden iſt. Es iſt zu tadeln, daß Kapitän 
Fröhlich nicht ſofort, nachdem feſtſtand, daß es 
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Sonneu⸗Aufgang 7 Uhr 48 Minuten 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 39 „ 
Mond⸗Aufgang „ 


i i 
n der Ladung brannte, zumal er nur drei Meilen[ wurde am Freitag in Wien vom Schwurgericht ſeiner Straßen beträgt 13 000 Kilometer. 31 von] 29. Januar 
von Dover entfernt war, in der Nähe der Küſte] wegen Sittlichkeitsverbrechens zu drei Jahren je 100 Einwohnern der Rieſenſtadt haben keine 

vor Anker ging und eine gründlichere Unterſuchuug ] ſchweren Kerker verurteilt. feſte Exiſtenz. Die Polizeiliſten enthalten die Mond⸗Ante dg 2 53 

des Schiffes veranſtaltete. Die bei Ausſchiffung * In Folge einer heftigen Diph⸗ Namen von 220 000 Gewohnheitsverbrechern. Tages lä I 8 8 
der Paſſagiere gezeigte Beſonnenheit und Ruheftheritis⸗Epidemie iſt zu Woldeck i. Meckl.] London verbraucht jedes Jahr: 400 000 Rinder, |8 Stund. 51 Min, Nachtlänge: 15 Stund. 9 Min. 
des Kapitäns und der Schiffsoffiziere, die mufter- die Stadtſchule vorläufig geſchloſſen worden. Es] 1500 000 Hammel, 8 Millionen Stück Geflügel, 
hafte Disziplin der Mannſchaft ſowie die bei den [find 115 Schulkinder erkrankt. 400 Mill. Pfund Fiſche, 500 Mill. Auſtern, 
Löſchverſuchen gezeigte Ausdauer verdienen lobende * Eine Rieſenſtadt. Eine engliſche 500 Mill. Liter Bier. 

Anerkennung. Auf Grund des von dem chemiſchen ] Statiſtik fteklt feſt, daß London nach der letzten 1 5 

Staatslaboratorium erſtatteten Gutachtens iſt das | Volkszählung 6 500 000 Einwohner hat; die Be=| .. 124 Tode S fälle an Infkruen za —ĩ7;0 
Seeamt der Meinung, daß ſtrengſtens vermieden völkerung wächſt jährlich um 80 000 Seelen. Man ſind am Donnerstag in Barcelona vorgekommen. Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
werden ſollte, Waren, die auch nur entfernt zur] ſchätzt, daß in London jede drei Minuten eine Das Auftreten der Beulenpeſtſ W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
Selbſtentzündung neigen, inden über und neben den | Geburt ſtattfindet und jede fünf Minuten ein in Roſaria (Argentinien) wird jetzt amtlich befannt|u. |. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Keſſelräumen gelegenen Laderäumen zu verſtauen“. 
* Der 36 = jährige Weltprieſter 
ein gebürtiger Bayer, 


Lukas Kinateder, 


Belfaſt, mehr Katholiken als Rom. 


Konkurs⸗Ausverkauf. 


Die zur Johannes Glogau- 
ſchen Monkursmaſſe gehörigen 


Bestände an Haus- und 
Küchengeräthen, 
Bade - Wannen, Lampen, 


Laternen etc. eit. 
ſollen ſchleunigſt zu mäßigen 


Preiſen geräumt werden. 

Das Verkaufslokal befindet 
ſich Baderſtraße 28 im Hofe. 
Der Konturs:Derwalter 
Robert GeWe. 


Konkurs Feldmann, 
Thorn. 
Das zur Maſſe gehörige 


Lager an Weiss- u. Kurz- 
Waaren, 


abgeſchätzt auf Mk. 1787,32 u. 
das auf Mk. 1758,55 geſchätzte 


Schuhwaarenlager 
ſoll, jedes für ſich, im Ganzen 
verkauft werden. 

Verkaufstermin: 
Montag, 5. Februar er., 
10 Uhr Vormittags 
im Comptoir des Verwalters. 
Gebote find ſchriftlich und ver— 
ſiegelt im Termin einzureichen. 
Bietungskaution für jedes Loos 
300 Mk. 


Bedingung: Sofortige Ueber: | 3 
des f 9 Ne Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, 
fſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit # 


Beſichtigung des Lagers von] 


nahme gegen Baarzahlung. 


Montag, den 29. Januar ab, 
täglich 10 Uhr Vormittags. 

Vorherige Anmeldung beim 
Verwalter 


Gustav Fehlauer. 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren- 
lager Brückenſtraße 14, beſtehend 
aus 

Tapeten, Borden, pinſeln, 

Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Thorn, im November. 


Max Pünchera, 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 


Konkursverwalter. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. Damengarderobe ıc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberſtraße 15/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 
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Couverts 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗Druck 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 


die s 


Brückenſtraße 54, 1. Etage. 
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E Für Magenleidende! . 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 


Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 75 


oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte Di 5 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Uilrich’sche Kräuterwein. 5 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
Verdauungsorganismus des Menjchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Weines werden 1 


Man ſollte alſo nicht 


zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 


Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, = 


die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger aufs 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


e und deren unangenehme Folgen, wie Be: 6 


klemmung, Kolitihmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 


ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 17 


untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


8 find meist die Folge ſchlechter Verdauung, mangels 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu— 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. 
friſchen Impuls. 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 


ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 885 


Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
Kräuter:Wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 


1,75 in den Apotheken von Thorn, ocker, Argenau, Inowrazlaw, 


Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 


Schleusenau, Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 


ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen Fi 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


& Hubert Ullrich’schen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Ma⸗ 


tlagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ i 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man! 


Todesfall. London hat mehr Juden als Paläſtina, 
mehr Schotten als Edinburg, mehr Iren als 
Die Läuge 


ER Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen E 
Gs Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert | 


. f. 
Weiße harte Seife, Pfd. 16, 20, 25 Pf. 


Iizugrosser 
Familienzuwachs 


ift ein Uebel. 


Dies beweiſen die vielen 
Sterbefälle unter den Wöchne⸗ 
rinnen und Neugeborenen, 
Krankheiten und Nahrungs- 
ſorgen in vielen Familien. 
Der billigſte, vollkommene 
und allein ſichere Frauenſchutz für 
Eheleute. 
illuſtr. Preisliſte 50 Pf. (Briefmarken), 
Preisliſte allein 10 Pf. 

M. Kröning, Magdeburg. 


Empfehle mich zur Anfertigung eleg. 


&|Herren-u,Knaben-Garderobe 


FAY’S 


ächte Sodener * nach Maß unter Garantie für guten 

Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 
werden gut und billig ausgeführt. 

W. L. Florczak Schneidermſtr. 
Thorn, Schillerſtr. 12. 


sa Mineral-Pastillen 


sind das wirksamste 5 
Mittel gegen Husten, 
Brochüre, ausführlich und J Heiserkeit, Katarrh, 


sowie alle Reizungen 
d. Athmungs-Organe. 


Induſtrie⸗ und Bauswirthſchafts⸗ 


4 PensionatKurth, Görlitz, 
; An der Promenade. 


Gründl. Erl. aller Handarb. des 
Haush. geſell. Form. Auf Wunſch 
wiſſ. Fortb. — Proſp. d. d. Vorſt. 


Für nur 85 Pf. per 
Schachtel zu erhalten 


BR in allen Apoth. und 
Drogerien, Mineral- 


= ak ulalur e 


zu verkaufen. Näheres bei Schuhmacher 


S. Kuznitzky & Co., Wilhelmſtadt.] verlangt Adolph Wunsch. 


Circa 30 Zentner 


ehrling Er Ta wait Porsermmer er 
h 


ſof. zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


gegeben. 


Ein Dekre i ändige] Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich und be 
Dekr , welches die vollſtändige ſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtralien 


Iſolirung der Erkrankten anordnet, iſt veröffentlicht | ift fie vertreten durch The Bradstreet Company, Ta- 


worden. rife poſtfrei. 


1 nach Vorschrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, peſeitigt binnen kurzer Zeit 1 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken und 15 ganz beſonders Frauen und Mädchen 
Magenſck die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


agenſchwäche leben. Preie „l. 3 mn. dl. 1,50 M. 
Srhering’s Grüne Apotlpeke, anauffes Straße 10. 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 3 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. EU 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen⸗Apotheke⸗ 


wie faſſe ich meine Anzeige ab? 

Welche Ausftattung ſoll ich derſelben geben? 

Kann ein Elich6 mit vortheil angewandt werden? 

In welchen Zeitungen laſſe ich mein Inſerat mit Ausſicht 
auf Erfolg erſcheinen? 1725 

Wie oft und in welchen 5wiſchenräumen bei jedem Blatte, 
um die Wirkung auszunutzen? 

Wie erledige ich meine Annoncen⸗Geſchäfte zweckent⸗ 
ſprechend, ohne Seitverluſt und billig? 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rath- 
schläge in den Zeitungs-Katalogen der 


Annoncen- Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte 


= Auskünfte in allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, ge- 


schmackvolle Entwürfe für Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge 
ausgearbeitet und die jeweils geeignetsten Zeitungen in Vor- 


schlag gebracht. 


Vertreten in Thorn durch Herrn Robert Goewe, 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1899: 770, Millionen Mark. 

Bankfonds „ „ „ 1899: 249 Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres-Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn. Albert Olschewski, S aterge N. 20 . 
vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


„25 Pfg.“ Herrſchaftl. Wohnung, 


Streuzucker, Pfd. 25 Pf. 3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. 
Soda, Pfd. 4 Pf. allem Zubehör iſt fortzugshalber vom 
Kartoffelmehl, Pfd. 14 Pf. 1, April er. zu vermiethen. 
la Strahlenſtärke, Pfd. 28 Pf. A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


e SE Ben de Pfd. 19 Pf. 
Herrsehaftl, Wohnung, 


Grüne Seife, Pfd. 1 

6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Badeft. 17. 
ufekes m. Nestle, Auderneh | Hblrschaftl. Wohnungen 


Büchſe 1,30 Mk. von 6 gi Ne 
Fichel⸗C 10 5 immern u. reichlichem Neben⸗ 
ag ae, Sale te Gem Lueg. ge 1721, 
! 8 Ecke mellienſtraße. Daſelbſt kleine 


Malton⸗Weine: Wohnung für 150 Mk. 


Safe 7 Pf, an dl. 25 Mt „ herrſchaftuce Wohmung. 
3 i bſt behö N 
Drogen, Farben-, Seifen: fetal. Grodeiaoh Buschraße 17 


Weiße Wachskernſeife, Pfd. 28 Pf. 

Waſchpulver (Lessive Phenix) 
Pfd. 23 Pf., 5 Pfd. 1,10 Mk. 

Seifenpulver, Pack 15 Pf. 


Kindernahrungsmittel: 


Hafermehl, Pfd. 40 Pf. 
Knorr's Hafermehl, Pfd. 45 Pf. 


Handlung N e 
B. Bauer, |Horrschaftliche Wohnung 


Moder, Thorner Straße Ur. 20 . von 3 großen Zimmern, nebſt allem 


A pe 11 8 vom 1. April 
Swei freundlich möbl. vorderzimmer zu vermiethen. RN 
zu vermiethen Kloſterſtraße 20, p. R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdentſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. tage 


in meinem Hauſe Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen Zu erfragen bei Gustav 
Heyer im Porzellangeſchäft. 


Wilhelmstadt. 


Gerſtenſtraße 5, J. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ze, 
Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
August Glogau. 


Part.-Wohnung od.]. Etag 1 


beſtehend aus 5 Zimmern und 
April 1900 zu ver⸗ 
Brückenſtraße 4. 


Wohnung 


2. Etage, auch Pferdeſtall, Seglerſtr. 
Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen. 


Dauben. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 43. 


Brombergerſtraße 60, 


vom 1. April zu vermiethen: fünf 

Zimmer nebſt allem Zubehör (Bade⸗ 

zimmer) 3. Etage. Preis 600 Mark. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


behör vom 1. 
miethen 


m 
4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernicusſtr. 18. 


In unſerem Haufe 


Friedrichſtr. 10/12 


find noch zu vermiethen: 2 Woh⸗ 
nungen mit je 6 Zimmern und allem 
erforderlichen Zubehör. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei dem Portier Donner. 


Kl. Varterrewohnung 


zu vermiethen Brückenſtraße 32. Zu 
erfragen Hof I, bei Krüger, 


Ein großer heller 


Keller & 


als Geſchäftskeller oder als Werkſtatt 
zu vermiethen Culmerſtraße 15. 


Laden 


mit 2 anſchließenden Simmern, groß. 
Lagerkeller, im Mittelpunkt der Stadt 
gelegen, welcher ausgebaut werden 
ſoll, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine 7 0 
von 3 Zimmern zum 1. April 190 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, J. 


2 Laden & 


mit anſchließender Wohnung, an der 
Gerechtenſtraße gelegen, welcher neu 
ausgebaut werden ſoll, iſt v. 1. April 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh. 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


Möblirtes Zimmer 
ſof, zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20, J. 


Kleines möblirtess immer mit penſion 
ſofort zu haben Schuhmacherſtr. 24, II. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2c, 
ſowie den Anzeigentheil verantworkl. 
I. Wendel ⸗Thorn. 


